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Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Ken Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
8 in, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, 
ien, 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


M. Dukes in 


ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Dienstag den 26. September 1893. 


XI. Jahrg. 


„ Abonnements⸗Einladung. 
vetden ere geehrten auswärtigen Abonnenten und Alle, die es 
recht n erſuchen wir ergebenſt, die „Thorner Preſſe“ 
endet 10 beſtellen zu wollen. Sonnabend am 30. d. Mts. 
„Thorn leſes Quartal, und vermögen wir nur dann die 
Unterb er Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten Sonntagsblatt“ ohne 
Aue den bisherigen und rechtzeitig den neuen Abonnenten 
abonnirt Ari fie mehrere Tage vor Schluß des Quartals 
deſecher Abonnementspreis für ein Vierteljahr beträgt 2 Mark. 
Landb f en nehmen an ſämmtliche Kaiſerlichen Poſtämter, die 
riefträger und wir ſelbſt. 
Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Thorn Katharinenſtraſſe 1. 


Der Kaiſer und Jürſt Bismarck. 
Seen pen Depeſchenwechſel re dem Kaiſer und dem 
weltgehe ie hatten einzelne Blätter die Erwartung einer 
w nden politiſchen Aenderung geknüpft. Demgegenüber 
„Köln. Ztg.“ in Auslaſſungen, die anſcheinend die 


warten. Da erufung des Fürſten Bismarck in das Amt zu er⸗ 


die Unterſt Ielbe Blatt erhebt zugleich lebhaften Einſpruch gegen 


r von Mittnacht irgendwie bei dem Schritte des 
Eher bab aiſers anregend oder rathend betheiligt geweſen. 
ſuchen, ae man doch eine gewiſſe Mitwirkung an der Stelle zu 


Kal * die der Kaiſer ſich bet politiſchen Handlungen zu⸗ 


wenden ; 

„Köln. 8 ſei. Eine weitere Mittheilung, die 
nregun das Telegramm des Kaiſers ſei aus deſſen eigenſter 
che eng, hervorgegangen. Der Kaifer ſandte Mittwoch früh, 


er zum Manöver ausrückt . 
legramm abe Nachdem die e, das abends zuvor abgefaßte Te⸗ 


fe erreich und dem 


lan Im Einklang mit Caprivi befand. Dieſer erhielt den Wort⸗ 


eſcheclic wird der „Poſt“ aus Wien vom 22. September 
Lorleruhe daß dort die Verſion wohl bekannt ſei, wonach in 
Stelle „ in Stuttgart und in Güns Einflüſſe von höchſter 
volle faifer] eltung gebracht worden ſeien, um jene theilnahms⸗ 


gänzl 

du 2 0 Anhaltspunken, welche die Richtigkeit dieſer Verſion 
Depeſche = im Stande wären. So viel wiſſe man, daß bie 
U von es Kaiſers vielleicht ſchon von Stuttgart und nicht 
berhaupt 05 nach Kiſſingen gerichtet worden wäre, wenn 
as Befinden gend etwas Verläßliches über die Krankheit oder 
fingen fel des Fürſten Bismarck bekannt geweſen wäre. Von 
as der Soft kamen hierüber keinerlei Nachrichten. Das Schloß, 
— Fürst bewohnt, ſoll während der Erkrankung des 


der Dächer. 
av Höcker. 
(Nachdruck verboten.) 


Vas Gedeimniß 
Roman von Guſt 


(18. Fortſetzung.) 
Blanka, was iſt mit dir geſchehen? rief 
„Welches Seelenleiden hat dich in dieſen Zu⸗ 


„O, Blanka, arme 


. lan verſtört. 


age Antwort aus Kiſſingen an demſel⸗ 
unmittelb vor der Hoftafel eingetroffen war, zeigte der Kaiſer 

ar vor Tiſch die beiden Telegramme dem Kaiſer von 
König Albert. Es ſteht feſt, daß der Kaiſer; 
den Momente prüfe, eine Tragweite nach verſchiedenen Richtun⸗ 
kdegruphlür den Telegramme an demſelben Tage nach Karlsbad 


iche Kundgebung zu veranlaſſen, es fehle jedoch 


Kunde aus demſelben heraus. 


Fürſten faſt wie abgeſperrt geweſen ſein, und es drang keinerlei 
Die Verſion des „Temps“, daß 
Kaiſer Franz Joſef über Bismarcks Krankheit unterrichtet ge⸗ 
weſen Set, ſcheint eine willkürliche. Erſt das Bulletin des Dr. 
Schweninger brachte Aufklärung und daraufhin wurde ſofort die 
Depeſche abgeſendet. 

Wie der „Voſſ. Ztg.“ aus Güns gemeldet wird, hat Kaiſer 
Wilhelm gleichzeitig mit dem Telegramm an Fürſt Bismarck 
durch ſein Civilkabinet dem Prof. Schweninger telegraphiſch ſein 
Befremden darüber ausdrücken laſſen, daß er über die Erkran⸗ 
kung des Fürſten Bismarck an ſchwerer Lungenentzündung nicht 
rechtzeitig Bericht erſtattet habe. 


Ueber die gegenwärtigen Anſchauungen des Grafen Caprivi 


hinſichtlich der Wiederanknüpfung von Beziehungen zwiſchen dem 


Kaiſer und dem Fürſten Bismarck ſchreibt der „Hannov. Kour.“: 


„Wurde früher Graf Caprivi als ein Gegner ſolcher Verſtändi⸗ | 


gung bezeichnet, und wohl mit Recht, jo wurde in unterrichteten 
Kreiſen doch ſchon vor längerer Zeit erzählt, daß der gegen⸗ 


der Reichsregierung widerſpiegeln, entſchieden den Ge⸗ f 
urück, als ſei eine Aenderung in der Politik oder gar 


Kön ung, als ſeien der Kaiſer von Oeſterreich, der 
8 Sachſen, Prinz Albrecht oder Kalſerin Friedtich, 


wärtige Reichskanzler ſeinen Widerſpruch in dieſem Punkte auf⸗ 
gegeben habe“. 

Erwähnt ſei ſchließlich eine Enthüllung, die die „Münch. 
Allg. Ztg.“ in ihrer Beſprechung des Depeſchenwechſels macht. 
Das Blatt ſchreibt: „Heute kann es ja ausgeſprochen werden, 
daß bereits im Frühſommer v. J. ein ähnlicher Schritt bevor⸗ 
ſtand, der dann von Äntereffirter Seite vereitelt wurde, und 
vermuthlich wird man eines Tages mit Erſtaunen erfahren, 
welch' ein Berg von Entſtellungen aller Art auf den Weg ge⸗ 
wälzt worden war, den der Kaiſer jetzt aus freier Entſchließung 
betreten hat“. Ferner erklärt das Blatt, es gebe ſehr hohe 


Kreiſe, welche es bedauern, daß die Information des Monarchen 


nicht eine ſo rechtzeitige war, um dieſem die Fahrt von Stutt⸗ 


gart nach Wien über Kiſſingen zu ermöglichen, um ſo mehr, 


von ihrem Wiener Berichterſtatter zugeht, 
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et Wie kommſt du, die ich glücklich und ſicher in 
hender Ba uber hierher, und was treibt dich, wie ein um⸗ 


aufgehoben glaubte. Jenes zärtliche Intereſſe jedoch, welches Sie 
allzu raſch vermutheten, verknüpft mich nicht mit ihr. Eine un⸗ 


piele deines 10 Traume die Stätte aufzuſuchen, wo du die 


indesalters ſpielteſt? Ich muß Gewißheit haben 


x i 
Se mir zu verschaffen wiſſen! — Welchen Weg,“ 


haben e Bauer, . Sie, daß ſie genom⸗ 
0 rl Gefragte zuckte ſeine Achſeln. „Das iſt ſchwer zu ſa⸗ 
gegnete er. „An das Nachbarhaus ſtößt auf der an⸗ 
nem Querbau und dieſer vermittelt die Verbindung 
urchgänge uralten Häuſerknäuel von unregelmäßigen Gaſſen, 
binführt gen und Höfen, über welche ein Labyrinth von Dächern 
unſern Au ie Wanderung, die wir die Schlafwandelnde vor 
ihres We gen zurücklegen ſahen, war vielleicht der kürzeſte Theil 
Meceriſche Wer weiß, wie weit ſie herkam und welche hals⸗ 
vielleicht 0 Bahnen fie auf ihrer Rückkehr noch vor ſich hat oder 
ir dieſem Augenblicke wandelt.“ 
® iſt noch immer,“ ſagte Julian wie zu ſich ſelbſt, „als 
unglaubli e Augen öffnen und von einem Traume erwachen, ſo 
ch scheint mir, was ich ſah!“ 
naueſte b kein Zweifel, daß Sie mit der Unglücklichen aufs 
or under ekannt find,“ bemerkte Doktor Bauer, der den Profeſ⸗ 
inzufü wandt und forſchend beobachtet hatte, „ja ich möchte 
fi in gen,“ fuhr er mit einem durchdringenden Blick fort, der 
dune verborgenſten Herzenswinkel wühlen zu wollen 
mehr ſchließ Ihre Aufregung, Ihre tiefe Beängſtigung noch auf 
Verirau eßen läßt. Steht fie vielleicht gar Ihrem Herzen nahe? 
m en Sie mir,“ fuhr er dringender fort, „betrachten Sie 
dieſer Lage als Ihren treueſten Freund. Sie dürfen 


als in dieſen Kreiſen behauptet werde, daß der Kaiſer ſeit län⸗ 
gerer Zeit nur auf eine Gelegenheit gewartet habe, dem Fürſten 
Bismarck ein Zeichen ſeiner Huld zu geben. — Ueber die Trag⸗ 
weite des Telegramms aus Güns meint das Blatt, es ſei ſehr 
wohl möglich, daß der Depeſchenwechſel zwiſchen dem Kaiſer und 
dem Fürſten Bismarck zunächſt eine Epiſode bleibe, die ſich ge⸗ 
legentlich einmal in der einen oder andern Form wiederhole, 
andererſeits ſei auch, wenn man alle dabei in Betracht kommen⸗ 


gen hin nicht ausgeſchloſſen. 


Die „Hamb. Nachr.“ äußern ſich noch immer nicht ſelbſt 


zur Sache, ſondern regiſtriren nur die Auslaſſungen der an⸗ 
deren Blätter und bemerken dazu, daß in der Erregung „die 


Beurtheilungen von Urſache und Wirkung nicht immer richtiges 
Augenmaß bekunden“. 

Was die Krankheit des Fürſten Bismarck betrifft, ſo wird 
jetzt endlich aus Kiffingen beftätigt, daß es eine Lungenentzündung 
geweſen iſt, und zwar eine ſehr ſchwere, ſo daß die größte Ge⸗ 
fahr beſtand. Die kritiſche Periode umfaßt die Tage vom 
31. Auguſt bis 6. September. Jetzt iſt jede Gefahr vorüber. 
Fürſt Bismarck hat in drei Wochen nicht 10, ſondern ſogar 20 
Pfund abgenommen, er wiegt jetzt nur noch 184 Pfund. Ferner 
wird der „N. Fr. Pr.“ über das Befinden des Fürſten am 
20. September berichtet: „Fürſt Bismarck iſt, wenn er ſich auch 


meines hingebendſter Eifers zur Aufhellung irgend eines dunkeln 


Thaibeſtandes verſichert ſein.“ 

„Vielleicht werde ich in die Lage kommen, Ihre Hilfe an⸗ 
zunehmen,“ entgegnete Julian, die dargebotene Hand Doktor 
Bauers ergreifend, „vorläufig muß ich allein handeln und ohne 


Zögern muß mein nächſter Schritt dorthin gerichtet ſein, wo ich 
die mir allerdings ſehr werthe Dame in liebenden Händen ſicher 


überſteigl iche Scheidewand, die das Geheimniß eines Dritten iſt, 
würde dies ſchon unmöglich machen, ſelbſt wenn ich frei über mich 
verfügen könnte, was aber nicht der Fall iſt.“ 

Julian entging es nicht, daß während ſeiner letzten Worte 


der Ausdruck der Spannung in Doktor Bauers Miene unverkenn⸗ 


hätte dieſer geahnt, welcher Name auf Julians Lippen ſchweb⸗ 


bar einer plötzlichen Erkältung gewichen war, als fühle er ſich 
von dieſer Erklärung unangenehm enttäuſcht. Ueberhaupt glaub⸗ 


te Julian, indem er ſich das eben Durchlebte noch einmal ver⸗ 
gegenwärtigte, in Bauers Benehmen, nachträglich manches Räth⸗ 


ſelhafte zu finden. 

Kaum hatte das erſte Erkennen Blankas in der Perfon] bes 
Schlafwandelnden bei Julian ſelbſt eine größerere Beſtürzung 
hervorgerufen als bei ſeinem Beſucher, und war es nicht, als 
te, als er der 
vorkam? x 

Wenn Blanka dem Advokaten nicht fremd war, ſei es auch 


lauten Nennung deſſelben ſo energiſch zu⸗ 


nur, daß ſie ihm während ſeines erſten Aufenthaltes in dieſer 


Stadt begegnet war und ihr heutiges Erſcheinen eine dunkle Er⸗ 


innerung in ihm wachgerufen hatte, — warum ſprach er ſich da⸗ 


rüber nicht aus? Hatte in der Aufregung und Angſt, womit b 


Julian der grauenvollen Wanderung über die Dächer gefolgt 
war und die Bauer in beinahe gleichem Grade mit ihm getheilt, — 


hatte in Julians Worten, womit er ſeiner Beſtürzung über die⸗ 
ſes Wiederſehen unter jo räthſelhaften und furchtbaren Um⸗ 


ſtänden Ausdruck verlieh, für Bauer wirklich eine Berechti⸗ 
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wohler befindet, in der Freiheit der Körperbewegung noch ſehr 
gehindert. Er kann z. B. ohne Schmerzen den Arm nicht zum 
Kopfe führen und fi deshalb auch nicht raſiren — ein Ge⸗ 
ſchäft, das er ſeit langen Jahren immer ſelbſt erledigte. Für 
die Abreiſe wird wohl dann und wann ein beſtimmter Termin 
in Ausfiht genommen, trotzdem iſt es ſehr fraglich, wann fie 
erfolgt. Profeſſor Schweninger meinte neulich einmal, zur Ab⸗ 
fahrt auf die Bahn könnten — 


Die Fürſtin und der zu Beſuch wieder hier weilende Graf 
Wilhelm Bismarck drängen indes ſehr zur Heimfahrt. Der 
Fürſt hat an friſchem Ausſehen ſehr verloren, iſt aber, was zu 
ſeiner vollſtändigen Wiederherſtellung weſentlich beitragen wird, 
wieder bei gutem Appetit und von der bisherigen Suppendiät 
zu kräftigerer Koſt zurückgekehrt“. 
Politiſche Tagesſchau. 

Die ſchon wiederholt aufgetauchte Nachricht, daß der Bot⸗ 
ſchafter Graf zu Münſter ſeinen Pariſer Poſten zu ver⸗ 
laſſen gedenke, ſcheint ſich, wie die , Voſſ. Ztg.“ hört, demnächſt 
beſtätigen zu ſollen. Wie es heißt, ſoll Graf zu Münſter noch 
im Laufe dieſes Jahres ſein Amt niederlegen, um ſich ins Privat⸗ 
leben zurückzuziehen. Seinen zukünftigen Wohnfitz dürfte er auf 
ſeiner Beſitzung Schloß Dornum in Oſtfriesland nehmen. Als 
Botſchafter iſt Graf zu Münſter bereits 20 Jahre im Amt, denn 
den deutſchen Botſchafterpoſten in London bezog er bereits im Jahre 
1873. Im Jahre 1885 übernahm er die deutſche Botſchaft in 
Paris. 
| Auf die Bekanntgabe des näheren Inhalts der in Vor⸗ 

bereitung begriffenen Reichsſteuerprojekte, insbeſondere 
des Tabak⸗ und Weinſteuergeſetzes, wird man, der „Nat. Lib. 
Korr.“ zufolge, noch längere Zeit warten müſſen. Ueber alle 
Einzelheiten und auch über wichtige Grundfragen iſt die Ent⸗ 
ſcheidung noch nicht getroffen, ſondern hängt noch von den Er⸗ 
gebniſſen der Anhörung der Sachverſtändigen und den letzten 
Entſchließungen der Regierungen ab. Die Vernehmungen der 
Sachverſtändigen aus der Tabakbranche im Reichsſchatzamte find 
übrigens am Donnerſtag zum Abſchluß gebracht worden. Immerhin 
glaubt man, die Vorlagen dem Reichstag alsbald nach ſeiner 
Eröffnung zugehen laſſen zu können. 

Den „B. P. N.“ zufolge dürften noch vor Beginn des 
Oktober Berathungen zwiſchen den bei den Verhandlungen über 
einen deutſch⸗ruſſiſchen Handels vertrag be 
theiligten Beamten und den für den Zollbeirath in Ausſicht ge⸗ 
nommenen Sachverſtändigen ſtattfinden, und ſollen dieſelben im 
Reichstagsgebäude abgehalten werden. a 

Der nationalliberale Verein für das Königreich 
Sachſen erläßt zu den Landtagswahlen einen Aufruf, in dem 


geſagt wird: „Anlangend die antifemitifhe Bewegung, die viel⸗ 
fach in einer die Rechtsbegriffe verwirrenden, die ſchlimmſten 


auch heute auf der einmüthigen Erklärung der 
Generalverſammlung unſeres Vereins. 
Schwierigkeiten, die aus der Einverleibung eines nach 
gung gelegen, ſogleich auf eine Herzensbeziehung zu ihr zu 
ſchließen? 

Wenn ſich Julian alles mit gewiſſenhafter Genauigleit ver⸗ 
gegenwärtigte, auf das er, während ſeine ganze Seelenthätigkeit 
der Nachtwandlerin zugewendet ſchien, kaum geachtet hatte, und 
das doch jetzt wie ein unbewußt empfangener Eindruck in ſeinem 
ſich ſammelnden Gemüthe plötzlich lebendig wurde, wenn ſich 
Julian dieſe Nebenumſtände vergegenwärtigte, ſo hatte er auch 
vorhin die Unruhe des Advokaten mehr und mehr ſteigen ſehen, 
je erkennbarer die Behauſung Frau Trommlins als das Ziel 
von Blankas Wanderung hervortrat, in keiner Phaſe des ganzen 
Vorgangs aber hatte dieſe Unruhe einen ſo hohen Grad erreicht, 
als da die Schlafwandelnde im Innern der Wohnung verweilte, 
und obwohl mit ihrer Rückkehr aus derſelben aufs neue die ge⸗ 
fährliche Wanderung begann, jo war doch an Bauer eine zu: 
nehmende Erleichterung bemerkbar geweſen, während er ſie auf 
dem halsbrecheriſchen Wege zurückkommen ſah. Julian hatte 
vollauf Muße, ſich dieſen Betrachtungen hinzugeben, denn der 
Advokat war in ein dlüſteres Brüten verſunken. 

„Halten Sie es für möglich, Herr Profeſſor,“ fragte er 
plötzlich, „daß Handlungen oder Entſchlüſſe, die den Geiſt der 
Wachenden beſchäftigen, im Zuſtande des Somnambulismus aus⸗ 
geführt werden können?“ 

„Gewiß,“ gab Julian zur Antwort. „Schon in unſerem 
Geſpräch über den Somnambulismus, das eine fo verhängnißvolle 

Illuſtration finden ſollte, habe ich ausgeführt, daß eine beſtimm⸗ 
te Vorſtellungsreihe, die die Phantaſie des Wachenden vorherr⸗ 
ſchend beſchäftigt, in jenem geſteigerten Traumleben, wie es ſich 
im Somnambulismus äußert, die Urſache von Handlungen 
werden kann. Man hat vielfache Beiſpiele, daß Arbeiten 
im Schlafwandeln in ganz korrekter Weiſe vollbracht worden 

ſind.“ . 
| „Auch Verbrechen?“ 

„Was bringt Sie darauf?“ fragte Julian. 
„Hm! ich weiß es ſelber nicht,“ verſetzte Doltor Bauer. 


vorjährigen 
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Schlitten nothwendig werden. 
Der Fürſt hat in Anbetracht des weiten Weges — Varzin oder 
Friedrichsruhe iſt noch unentſchieden — eine gewiſſe Reiſeſcheug 


über die Stellung der Partei zu dem Antiſemitismus 


Leldenſchaften erregenden Weiſe betrieben wird, beharren wir 


Wir verkennen nicht die 
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Religion und Herkunft von uns verſchiedenen Volksſtammes er- 
wachſen find. Wir erachten aber jede Ausnahmegeſetzgebung 
gegenüber dem Judenthum als ſolchem für unzuläſſig. Dagegen 
halten wir es für geboten, den Mißſtänden, die zu der 
antiſemitiſchen Beweg ung Anlaß gegeben 
haben, überhaupt allem unredlichen und unlauteren Gebaren 
auf jedem Gebiete des öffentlichen und wirthſchaftlichen Lebens 
mit voller Schärfe entgegenzutreten. Jedes geſetzgeberiſche Vor⸗ 
gehen, das in dieſer Richtung mit Erfolg einzugreifen geeignet 
iſt, werden wir mit voller Hingebung unterſtützen“. Nicht Fiſch, 
nicht Fleiſch! Echt nationälliberal. Zwei Stühle: hier der 
liberale, dort der antiſemitiſche. Und die Nationalliberalen: 
plumps, mitten hinein. 

Die letzten Nachrichten über Emin Paſcha, welche bel⸗ 
giſchen Blättern zugegangen find, melden, daß in Niangwe ein 
Koffer Emins von dem Lieutenant Dhanis im Beſitze des Arabers 
Said ben Abed, den man für den Mörder Emins hält, gefunden 
wurde. Dhanis behält den Koffer, welcher u. a. das Reiſetage⸗ 
buch Emins vom Abgange von der Oſtküſte bis zum 12. Ok⸗ 
tober 1892 birgt, in ſeiner perſönlichen Obhut bis zu ſeiner 
Rückkehr nach Europa. Ueber die wahrſcheinlichen näheren Um⸗ 
ſtände der Ermordung Emins äußert Dhanis: Muini Mohana 
befand ſich im Kriege mit Said ben Abed, weil jener des 
letzteren Mutter getödtet hatte. Said nahm Moharra gefangen, 
aber noch rechtzeitig gelang es anderen Arabern, dieſen zu retten 
und Sad aus Niangwe zu verjagen. Dieſer beſchloß nun, um 
feine Rache ausführen zu können, ſich mit den Weißen zu ver⸗ 
binden. Inzwiſchen hatte das Maſſakre bei Riba⸗Riba ſtattge⸗ 
funden. Moharra, welcher erfahren, daß Said mit Emin zu⸗ 
ſammengetroffen, zog gegen Kibange und ließ Said wiſſen, daß 
er deſſen Land plündern werde, wenn er den weißen Anführer 
nicht tödte. Said, eingeſchüchtert, befolgte die Weiſung Moharra's, 


und Emin wurde gegen den 20. Oktober (nicht September, wie 


unrichtig telegraphirt war) vier Tagereiſen von Kibange, ſechs 
Tage, nachdem er Kienene oder Mujomema, ſechs kleine Tage⸗ 
märſche öſtlich vom Kongo, verlaſſen hatte, ermordet. Der 
Führer Ismaili vollzog den Mord. Aus den Mittheilungen aus 
Emins Tagebuch ergiebt ſich, daß er durch die Nachläſſigkeit 
„ſeines Manjeman⸗Häuptlings“ im Fluſſe Tunda alle ſeine 
Sammlungen verloren habe. „Wie ſchade!“ fügt Emin bei. 
Die letzte Notiz ſtammt aus Kienene, deſſen gleichnamigen 
Häuptling er als einen Trunkenbold und Uniamwefi- Sklaven 
Said ben Adeds bezeichnet. 

Aus Waſhington wird unterm 23. gemeldet: Der 
Senator Steward beantragte, den Präſidenten Cleve⸗ 
land am Montag im Senat in Anklagezuſtand zu verſetzen 
wegen Verletzung des Geiſtes der Verfaſſung, weil er durch die 
Verſuche, den Kongreß zur Aufhebung der Shermanakte zu 
nöthigen, die Unabhängigkeit der Legislative vernichte. Dieſer 
Antrag, welcher am Montag im Senate zur Berathung gelangt, 
erregt großes Aufſehen. Man erblickt darin die Abſicht die An⸗ 
hänger des Silbers im Senate, die Erörterung der Sherman— 
akte und des Antrages auf Abſchaffung derſelben zu verhindern. 

Die brafilianiſche Geſandtſchaft in Paris erhielt die Mit⸗ 
theilung, daß die beabfichtigte Landung der Aufſtändiſchen in 
Nictheroy nicht geglückt fe. — Der Belagerungszuſtand in 
Rio de Kanetro, welcher Donnerſtag ablief, ſei nicht er⸗ 
neuert worden. Ferner wären nach einer Meldung des „Reut. 
Bureaus“ aus Buenos-Ayres die Aufſtändiſchen von Tucuman 
in die Provinz Santiago eingedrungen, wo ſie mit den Truppen 
des Gouverneurs kämpften. Der Miniſterpräfident befahl dem 
Gouverneur, ſich bis auf den letzten Mann zu ſchlagen und alles 
aufzubieten, um ſich bis zur Ankunft des Generals Pellegrini zu 
halten. Der Telegraphen-⸗ und Eiſenbahnverehr in Tucuman iſt 
unterbrochen. Die Nationalgarden in Santa 86 wurden mobi: 
liſirt. Nach weiteren Nachrichten aus Buenos Ayres iſt der 
Eiſenbahnverkehr mit Tucuman wiederhergeſtellt. General 
Pellegrini wird Sonnabend in Tucuman eintreffen. Die bra- 
ſilianiſchen Inſurgenten blockiren Santos. Gerüchtweiſe ver⸗ 
verlautet, daß ſie Deſterro beſetzt haben. 


01 Deutſches Reich. 
Berlin, 23. September 1893. 


— Se. Majeſtät der Kaiſer, der am 28. d. Mts. behufs 
Theilnahme an der Elchjagd im Jagdrevier von Hunneberg in 
Gothenburg eintrifft, wird nach der Jagd am 30. morgens 
8 Uhr mit der Bahn in Karlskrona eintreffen und gleich 
darauf an Bord der „Hohenzollern“ die Rückreiſe nach Deutſch— 
land antreten. 


„Auf dieſe Frage,“ entgegnete Julian, eigenthümlich berührt, 
„giebt Ihnen Ihre eigene Fakultät Auskunft, denn der Fall 
eines Verbrechen im Somnambulismus iſt im Strafrecht vorge— 
ſehen und wird als im Zuſtande der Unzurechnungsfähigkeit be⸗ 
gangen beurtheilt.“ a N 

„Sie find in allen Sätteln gerecht,“ entgegnete Bauer in 
anerkennendem Tone, „und beſchämen ſogar den Juriſten. Doch 
es iſt zu ſpät in der Nacht, die Abſpannung nach dem aufregenden 
Erlebniß wird nicht ausbleiben und wir bedürfen beide der Ruhe. 
Gute Nacht denn, Herr Profeſſor, — bitte, machen Sie ſich keine 
Mühe, ich bin, wie immer, mit meinem Hauptſchlüſſel und mit 
Feuerzeug verſehen.“ 

„Gute Nacht. 
dem erſten Frühzuge ab. 
genheit, Ihren mir gebotenen Beiſtand zu bethätigen, falls die 
Nachtwandlerin auch von anderen geſehen und etwa bis zum Orte 
ihres Aufenthaltes verfolgt ſein ſollte.“ 

Vielleicht war die leichte Wendung des Kopfes ſchuld, wel⸗ 


Doch noch eins, Herr Doktor; ich reiſe mit 


che in dieſem Augenblicke das Geſicht des Advokaten einem grel— ö 
leren Lichtſtrahle ausſetzte, ſonſt hätte Julian darauf ſchwören 
daſſelbe vorübergehend 


mögen, daß eine leichenhafte Bläſſe 


überflog. 


„Es wird morgen früh mein erſtes fein,” antwortete Bauer, 
„darüber Erkundigungen anzuſtellen. Reiſen Sie mit Gott, Herr 


Profeſſor!“ 


Er ging und Julian traf ſoſort ſeine kleinen Reiſevorberei⸗ N 
Eine vorläufige Schätzung des Ernteertrages, die zunächſt für 


tungen. Einige Stunden ſpäter, während welcher er vergebens 
den Schlaf geſucht, führte ihn der ſauſende Kurierzug nord— 


wärts, der heimathlichen Seeſtadt zu, die er am Spätnachmittage 


erreichte. Auch diesmal ſuchte er feinen Bruder Lucius verge: 


bens in deſſen Stadtwohnung auf. 


mittels des Dampfbootes nach der Villa, die er noch vor Eintritt 
der Dunkelheit betrat. 


(Fortſetzung folgt.) 


Inzwiſchen haben Sie vielleicht Gele- 


Julian begab ſich daher 


— Ihre Majeftäten der Kaiſer und die Kaiferin werden 
am 1. Oktober in Jagdſchloß Rominten erwartet. 
wird nur kurze Zeit dort verweilen. — Der Jagdaufenthalt des 
Katſers auf den Befigungen des Erzherzogs Albrecht von Oeſter⸗ 
reich in den Donauniederungen bei Mohacs geht morgen, Montag, 
Abend zu Ende. Das Jagdreſultat war bisher recht günſtig. 

— Die Nachricht, daß der Kaiſer zur Abhaltung einer 


Flottenrevue Ende dieſer Woche nach Kiel kommen werde, be- 


ſtätigt ſich nicht. Die große Herbſtübungsflotte hat am Sonnabend 
die Manöver beendet und iſt bereits in den Kieler Hafen zurück⸗ 
gekehrt, wo die Auflöſung derſelben am Sonntag erfolgt. Die 
kaiſerliche Yacht „Hohenzollern“ begiebt ſich am Montag nach 
Swinemünde, um dort zur Verfügung des Kaiſers für die Reiſe 
nach Schweden zu ſtehen. Prinz Heinrich, der auch während des 
Winterhalbjahres Kommandant des Panzerſchiffes „Sachſen“ 
bleibt, tritt nach der Auflöſung der Manöverflotte einen Urlaub 
an, ſeine Gemahlin iſt am Sonnabend Abend aus Schwerin 
von einem Beſuche bei der verwittweten Großherzogin Marie 
nach Kiel zurückgekehrt. 

— Die von mehreren Zeitungen gebrachte Mittheilung, wo⸗ 
nach Ihrer Majeſtät der Kaiſerin von einer Dame der Betrag 
von 100 000 Mark zur Verwendung für Arme überwieſen 
worden ſei, wird vom „Reichsanzeiger“ für unwahr erklärt. 

— Der König von Sachſen reiſt am Montag nach Viſehrad 
ab zur Theilnahme an den dortigen Jagden und begtebt ſich 
ſpäter auf Einladung des Grafen Taſſilo Feſtetich nach Schloß 
Keszthely. — Prinz Leopold von Bayern reiſt gleichfalls am 
Montag nach Viſehrad und wird am Dienſtag der Kaiſerin 
Eliſabeth in Gödöllö einen Beſuch abſtatten. 

— Der Prinz Friedrich Leopold von Preußen wird ſich 
in den nächſten Tagen zur Jagd nach Oeſterreich-Ungarn be- 
geben. 

— Am kommenden Mittwoch wird die Großjährigkeits⸗ 
Erklärung des zweiten Sohnes des Prinzen Albrecht von Preußen, 
des Prinzen Joachim Albrecht, erfolgen, der an dieſem Tage das 
18. Lebensjahr vollendet. 

— Finanzminiſter Dr. Miquel erhielt vom Herzoge von 
Anhalt das Großkreuz des Hausordens Albrechts des Bären. 

— Dem Generalfeldmarſchall Grafen v. Blumenthal find, 
wie die „Kreuzztg.“ hört, die Anſtrengungen der Katſermanöver 
gut bekommen. Er hat anfangs der Woche einige Tage in 
Berlin verweilt und ſich dann nach ſeinem Gute Quellendorf 
bei Köthen begeben, von wo er erſt anfangs November zurüd: 
kehren wird. 

— Der Chef des Generalſtabes, General Graf v. Schlieffen, 
iſt nach Berlin zurückgekehrt. 

— Der Kaiſer hat dem herzoglichen altenburgiſchen Amts- 
rath Wilhelm Saſſe die in Gold ausgeprägte Medaille für Ver⸗ 
dienſte um die Pferdezucht verliehen. 

— Der kommandirende General des 16. Armeekorps, Graf 
Haeſeler, hat in ſämmtlichen Kantinen im Bereiche feines Korps 
den Branntweinverkauf verboten. Die Maßregel ſoll ſich, nach 
EN „Frankf. Ztg.“, auf Erfahrungen in dem letzten Manöver 
tüßen, 

— In einer Freitag Nachmittag abgehaltenen Sitzung 
nahm der Kolontalrath den Entwurf einer Enteignungsverord— 
nung für Deutſch⸗Oſtafrika im weſentlichen noch den Kommiſſions⸗ 
Vorſchlägen an. Darauf wurde der Kolonialrath geſchloſſen, 
nachdem Staatsminiſter von Hofmann dem Vorſitzenden Wirkl. 
Geh. Legationsrath Dr. Kayſer für die umſichtige Leitung der 
Verhandlungen den Dank abgeſtattet hatte. E 

— Der Wiederbeginn der Sitzungen der Börſen-Enquete⸗ 
Kommiſſion iſt von Dienſtag auf Mittwoch nächſter Woche ver— 
ſchoben worden. 

— Die Berathungen über den Entwurf zu Ausführungs- 
Beſtimmungen, betr. die Sonntagsruhe in den gewerblichen An— 
lagen der Gruppe 3 der Gewerbeſtatiſtik, find Freitag zum Ab: 
ſchluſſe gelangt. 

— Das Komitee der Berliner Gewerbeausſtellung für 1896 
hatte beantragt, der Magiſtrat möge 3 Mitglieder in das Ko: 


mitee entſenden, ferner eventuell den Treptower Park als Aus: 


ſtellungsplatz hergeben, ſowie ſich über den zu leiſtenden Beitrag 
der Stadtgemeinde äußern; der Magiſtrat aber lehnte ſämmtliche 
Anträge ab. 

— Wie verlautet, ſoll in Münſter ein Organ der Partei 
des Frhrn. v. Schorlemer-Alſt gegründet werden. 

— Hofprediger Stöcker, der bekanntlich in Amerika Gaſt⸗ 
predigten hält, ſprach, wie die „Köln. Ztg.“ mittheilt, am 6. 
dieſes Monats zum erſten Male in Chicago vor im ganzen nur 
500 Perſonen, die einen rein theologiſchen Vortrag zu hören 
bekamen; denn getreu dem eingegangenen Vortrag hielt ſich Herr 
Stöcker von jeder Polemik fern, mit keinem Worte berührte er 
die Judenfrage. 

— Die viel erörterte Angelegenheit des lutheriſchen 
Pfarrers Eduard Schall in Bahrdorf, jenes durch ſeine fozial- 
politiſche Beurtheilung der Sozialdemokratie in weiten Kreiſen 
bekannt gewordenen, kirchlich auf poſitivem Boden ſtehenden 
Geiſtlichen und Druckheftſchreibers, iſt gewiſſermaßen zu einem 
Abſchluß gekommen. Wie nämlich die „Magdeb. Ztg.“ erfährt, 
hat das herzogliche Konfiftorium in Wolfenbüttel den unter dem 
8. Juli d. J. geſtellten und begründeten Antrag des Bahrdorfer 
Kirchenvorſtandes und Gemeinderathes, ein Straſverſetzungs⸗ 
Verfahren gegen Schall einzuleiten, verworfen. 

— Für den Stand der Kartoffeln, des Klees und der 
Wieſen in Deutſchland mitte September find nach der Zur 


ſammenſtellung des kaiſerlichen ſtatiſtiſchen Amts, die für die 
einzelnen Staaten und Landestheile im „Reichsanzeiger“ ver: 


öffentlicht wird, die Noten folgende: Nr. 1 bedeutet ſehr gut, 


2 gut, 3 Mittel, 4 gering, 5 ſehr gering; die Zwiſchenſtufen 


find durch Dezimalſtellen bezeichnet 


September Auguſt Zul Juni Mai April 

dagegen 
Kartoffeln 2,5 2,5 2,7 2,6 2,5 — 
Klee und Luzern 3,7 3,8 4,2 4,1 37 3,0 
Wieſen 3,2 3,2 3,9 4,0 3,9 3,0 


Roggen angeſtellt worden iſt, hat für das Reich im ganzen er: 
geben als Ertrag vom Hektar 
1893 dagegen 1892 (nach definit. Ermitt.) 


(100 Kg.) (100 Kg.) 
Winterroggen 15,0 12,1 
Sommerroggen 10,8 9,2. 


Die Kaiſerin 


— — — —— 


ſonen zuſammen 1350 Ml. Beihilfe zur Deckung der Umzugskosten, des 
biliarſchadens bewilligt. Hiermit wurden die Anſprüche auf Umzugs kol 


München, 24. September. Der Direktor der bayeriſchel 
meteorologiſchen Centralſtation, Dr. Karl Lang, iſt geſtorben. 
Karlsruhe, 24. September. Heute Vormittag wurde HI 
das in den Anlagen der Kriegsſtraße errichtete Denkmal für del 
Freiherrn Dracs, den Erfinder des Fahrrades, feierlich enthäll, 
wobei Gewerbeſchuldirektor Catian die Feſtrede hielt. Der Obel 
bürgermeiſter Lauter übernahm das Denkmal in den Schutz del 
Stadt. Der Feſtplatz und ein großer Theil der Stadt waren 
feſtlich beflaggt. 1 
Metz, 23. September. Die Ueberreſte der im Jahre 1870 
bei Colombey gefallenen Krieger find in Anweſenheit des Gol! 
verneurs, des Bezirkspräſidenten und mehrerer patriotiſchel 
Vereine in dem Park von Colombey in einem gemeinſamen 
Grabe feierlich beigeſetzt worden. 


5 Ausland. 

Wien, 23. September. Wie die „Neue Freie Preſſe“ a 
Güns meldet, hat Se. Majeſtät der Kaiſer Wilhelm den Kor 
kommandanten FZM. Frhrn. von Schönfeld und FZM. Fehn 
von Reinländer unter dem Ausdruck allerhöchſtſeiner Anerkennul 
Ehrenſäbel überreichen laſſen. 

Wien, 24. September. Seine Majeſtät der Kaiſer Wilhell 
hat dem Erzherzog Friedrich das 48. preußiſche Infanterieregimel 
verliehen. | 

Nom, 23. September. Gegenüber anders lautenden Me 
dungen verschiedener Blätter wird aus Turin berichtet, d 
Koſſuth ſich nach wie vor wohl befindet. 

Stockholm, 23. September. Bei den geſtern hier vol 
zogenen Wahlen für die zweite Kammer des Reichstags wurd! 
im erſten, zweiten, dritten und fünften Wahlkreiſe die Kam“ 


1 


daten des freifinnigen Wahlvereins gewählt, gagegen ſiegten im 
vierten Wahlkreiſe die Kandidaten der Rechten. 
Vrovinzialnachrichten. 4 
Culm, 23. September. (Brand.) Heute um Mitternacht wurde 
die Bewohner unſerer Stadt durch Feuerlärm aus dem Schlafe ge fl 
Es brannte das Wohnhaus des Zimmermeiſters Schilling. Die ft 
willige Feuerwehr war ſchnell zur Stelle; ihr gelang es, das Feuer ban 
zu dämpfen. Nur der Bodenraum iſt ausgebrannt und das Bach the 
weiſe beſchädigt. Br 
Aus dem Kreiſe Briefen, 21. September. (Das Projekı ei 
ſchmalſpurigen Eiſenbahn) von Kornatowo nach Brieſen hat man 10 
fallen laſſen; man möchte an Stelle deſſen eine Bahn von Rheden 5 
Culmſee bauen, um bequeme Verbindung mit den Zuckerfabriken 5 
Melno und Culmſee zu erhalten. 0 
Dt. Krone, 22. September. (Abgangsprüfung). Die heute an 
biefigen Baugewerksſchule unter dem Vorſitze des Herrn Geh. Baural 0 
Freund aus Marienwerder abgehaltene Abgangsprüfung haben beftande 
Paul Eichholtz⸗Danzig, Eduard Giedigkeit⸗Kl.⸗Niebudzen, Otto Johann 
Stettin, Otto Kager⸗Arnswalde, Arthur Keller⸗Inſterburg, Albert Alen, 
Elbing, Georg Lippke⸗Memel, Paul Oberberg⸗Bromberg, Fritz Perſcht“ 
Züllichau, Otto Pilz⸗Grünberg, Auguſt Radmer⸗Gr. Jeſtin, Erich Reiche j 
Königsberg, Hugo Scheidler⸗Gurske, Friedrich Schmaglowski⸗Solden 
Ernſt Scholze⸗Dt. Krone, Karl Schufkar⸗Schönlanke, Guſtav Schul 
a. Richard Unglaube⸗Schlawe, Kurt Weiß⸗Poſen, Max Wilde 
ulmſee. f | 
Marienwerder, 23. September. (Eine aufregende Szene) ſpielte ns 
am Mittwoch diefer Woche im Dorfe Niederzehren, weſtpr. Kreiſes, m 
Aus Anlaß eines Streites über den Beſitz eines Brunnens geriell 
zwei dortige Eigenthümer hart an einander. Als der eine mit der A 
auf ſeinen Gegner eindrang, zog dieſer einen Revolver und feuerte „ 
Schuß ab. Die Kugel drang dem erſteren in den Unterſchenkel, die Be 
wundung iſt eine lebensgefährliche. Mi 
Danzig, 23. September. (Zugentgleiſung). Der geftern 7 Uhr 
Minuten abends von Oſterode abgelaffene Zug 1826 der am 1. 17% 
tember eröffneten neuen Eiſenbahn Elbing⸗Oſterode iſt zwiſchen Saale 
und Miswalde entgleiſt. Der Unfall iſt dadurch herbeigeführt worden 
daß ſich auf der Station Miswalde ein Güterwagen infolge des 111 
ſchenden Sturmes in Bewegung geſetzt hatte und auf die Strecke na 


Saalfeld zu lief, wo er mit dem ihm entgegenkommenden Zuge 10 
ſammenſtieß. Der Güterwagen ſowie die Maſchine des Perſonen zul | 
haben bei dem Zuſammenprall erhebliche Beſchädigungen erlitten, dageg 
iſt vom Zugperſonal und den Reiſenden niemand verletzt worden. m 
Danzig, 24. September. (Verhaftung). Geſtern wurde der Ap 
thekenbeſizer L. wegen Verdachts der Wechſelfälſchung verhaftet. t 
bing, 21. September. (Der frühere Landesdirektor unſel rn 
Provinz), Dr. Wehr, hat feine ca. 1'/,jährige Gefängnißſtrafe abge be 
und ift vor kurzem aus dem hieſigen Gefängniſſe entlaſſen. Derſe 
hat Berlin zu ſeinem weitern vorläufigen Aufenthaltsorte gerät 1 


W. . 
Elbing. 23. September. (Die Iandmirifhaftlihe, arten Bel, 


und Bienenausſtellung) ift heute vormittags 10 Uhr durch Herrn 
Grube⸗Koggenhöfen mit einer Anſprache und einem Hoch auf den 0 
eröffnet worden. Der Regierungspräſident von Holwede, Landra 
Etzdorf, Oberbürgermeiſter Elditt beſuchten vormittags die Austellung 
Argenau, 22. September, (Zur Stadtverordnetenwahl. Scharl, 
Rübenernte.) Wie bereits berichtet, haben ſämmtliche hieſige Sladtoe, 
ordneten aus Anlaß einiger bei den Wahlen vorgekommenen Unrege, 
mäßigkeiten ihre Aemter niedergelegt. Die neue Wählerliſte zeigt 00 
merkliche Verſchiebung zu Gunſten des Deutſchthums. Es wählen nam m 
in der erſten Abtheilung nunmehr 4 Deutſche, 1 Pole und. 3 Juden; m 
der zweiten Abtheilung 11 Deutſche, 5 Polen und 6 Juden; in d 
dritten Abtheilung 70 Deutſche, 53 Polen und 7 Juden, — An da 
zur Zeit hier herrſchenden Scharlachfieber und deſſen Folgen ſind beit 
drei Schulkinder geſtorben. — Unſere Zuckerrüben bauenden Beſitzet 1, 
finden ſich wegen der andauernden Dürre in großer Bedrängniß. ie 
Erdboden ift jo hart, daß die Rüben beim Herausnehmen abbrechen. % 
Arbeit iſt deshalb faſt überall wieder eingeſtellt worden. Ebenſo, 5 1 
unſere Zuckerfabrik, die am Montag ihre Rübenkampagne begann, ug 
Theil der bereits angenommenen Leute aus Mangel an Beſchäftig 
wieder entlaſſen. Dieſelben ſollen ſich erſt am 25. wieder einſte i 
Auch die Kartoffelernte und die Herbſtbeſtellung leidet unter der Trocken 
o Poſen, 24. September. (Wettfahren). Der Gauverband Nr. ai 
(Poſen) des deutſchen Radfahrerbundes veranftaltete heute ein Weltfaben, 
von Schneidemühl nach Poſen, an welchem ſich 26 Mitglieder aus fer! 
Thorn, Bromberg, Schneidemühl, Nakel, Erin, Koſchmin und 1 
betheiligte. Die Wettfahrer, welche auf Pneumatic-Niederräder fue 
wurde heute Vormittag um 8 Uhr 35 Min. in Schneidemühl abgeloſſeß 
einer von ihnen, welcher auf einem Hochrad mit Bollgummi fuhr lh 
hielt 35 Minuten Vorgabe. Der Einſatz betrug 3 Mt. Um 1 v 
31 Min. Nachmittag traf der erſte Wettfahrer, Udo Buſſe vom Mi 
fahrerverein Poſen, am Ziele bei dem Kilometerſtein 2 der Obornn 6 
Chauſſee ein, derſelbe hat ſomit die etwa 100 Kilometer lange Stre Me 
4 Stunden 56 Min. zurückgelegt. Er erhält eine große ſilberne Trig 
daille. Als zweiter traf um 1 Uhr 50 Min, Georg Sturm vom Be ti 
Bromberger Radfahrer, als dritter um 2 Uhr 2 Min. Viktor Gier 
vom Radfahrerverein „Vorwärts“ in Nakel, welche je eine kleine ſilbe nt 
Medaille erhalten. Den vierten und fünften Preis, je eine bron lub 
Medaille, gewannen die Herren Adolf Leszynski vom Radfadrerl in 
„All Heil“ in Koſchmin und Hermann Gohle vom Radfahrervere, 
Poſen, welche um 2 Uhr 3 Min. bezw. 2 Uhr 15 Min. eintrafen, h 
Wettfahrer hatten infolge des heftigen Windes eine ſehr ſchwere Faun 
der größte Theil derſelben gab auf halbem Wege die Fahrt auf U 
reiſte mit der Bahn zurück. Hills 
Schneidemühl, 22. September. (Vom arteſiſchen Brunnen. Hege 
komitee.) Die Verſandung des dreizölligen Rohres iſt von Herrn ei 
beſeitigt. Herr Beyer glaubt, feinem Ziele, klares Waſſer zu beſchoffen 
nahe zu ſein. — Das Hilfskomitee der Brunnenkataſtrophe hielt ae | 
Nachmittag eine dreiſtündige Sitzung ab, in welcher die Borfchlägt 
geſchäftsführenden Ausſchuſſes derathen wurden. Es wurden von 30 Be 


N) 
und Mobiliarſchaden als erledigt angeſehen. Bis zum heutigen Tage hat 15 
Hilfskomitee 20 394,70 Mark, darunter 15 050,81 Mk. Miethen verthe 
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Lokalnachrichten. 

Thorn, 25. September 1893. 
— (Herr Oberpräſident Dr. von Goßler) hat mit dem 
geſtrigen Tage einen dreiwöchentlichen Urlaub angetreten. 

— (Perſonalien aus der Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
verwaltung). Verſetzt ſind die Poſtpraktikanten Kerſten von Danzig 
nach Liegnitz und Riedel von Liegnitz nach Dirſchau und die Poſtaſſiſtenten 

lang von Sobbowitz nach Altkiſchau, Graffenberger von Thorn nach 
uſterburg, Greffin von Elbing nach Marienwerder und Lüdke von Kahl: 


dude nach Poſſilge. Entlaſſen iſt der Poſtgehilfe Frydrychowicz in 
Neukirch 


— 


b (Von der Wiedereröffnung des Grenzverkehrs) 

je Leibitſch, von dem eine hieſige und auswärtige Zeitungen berichteten, 

if wie die „N. W. M.“ mittheilen, in Marienwerder nichts bekannt. 

gang iſt aus Leibitſch bisher eine ſolche Nachricht ebenfalls nicht zuge⸗ 
en. 


— (Die am 1. Oktober 1893 fälligen Zinsſcheine 
preußiſchen Staatsſchulden) werden vom 21. d. M. 
bei der Reichsbankſtelle, der königl. Kreiskaſſe, ſowie bei den ſonſt 
Einlöſung bisher benutzten Kaſſen eingelöſt. Die Zinsſcheine ſind, 
Ei den einzelnen Schuldgattungen und Werthabſchnitten geordnet, den 
inlöſungsſtellen mit einem Verzeichniß vorzulegen, welches die Stück ⸗ 
zahl und den Betrag für jeden Werthabſchnitt angiebt, aufgerechnet 
und des Einliefernden Namen und Wohnort erſichtlich macht. 
3 (Von der Fernſprechanlage Berlin⸗Poſen⸗ 
N tomberg-Königdberg). Auf die unlängit von der Handels⸗ 
utmiffion zu Graudenz an den Gtaaisfekretär des Reichspoſtamts ge⸗ 
üchtete Bitte um Anſchluß der Stadt Graudenz an die Fernſprechleitung 
erlin-Königsberg iſt von Herrn von Stephan die Antwort eingegangen, 
Elbi die Fernſprechverbindung Berlin⸗Königsberg, obwohl ſie erſt bis 
Ibing dem Betriebe übergeben worden iſt, ſchon jetzt durch den Verkehr 
wiſchen Berlin, Poſen, Gneſen, Bromberg, Thorn, Danzig und Elbing 
ark in Anſpruch genommen werde. Nach Vollziehung des Anſchluſſes 
ha Stadt⸗Fernſprechverkehrs in Königsberg werde die Leitung voraus⸗ 
— tlich in dem Maße durch den Verkehr belaſtet ſein, daß ſich die Ein⸗ 
nehung weiterer Orte nicht ermöglichen laſſen werde. 31 
| — („Harmonita”- Wagen). Seit Mittwoch find in die Nacht 
Ane e Nr. 3 von Berlin und Nr. 4 von Eydtkuhnen die erſten 
dialen urchgangs⸗ ſogen. Harmonika⸗) Wagen eingeftellt. In jeden 
| eſer Züge find vorläufig zwei ſolche Wagen eingeſtellt. Dieſelben 
* auf vier Achſen und ſind bedeutend größer als die bekannten 
wagen. 
* (Aufnahme von Taxen). Herrn Zimmermeiſter Baeſell 
0 Culmſee iſt die Berechtigung zur Aufnahme von Taxen über die bei 
er weſtpreußiſchen Immobiliar⸗Feuerſozietät zu verſichernden Grundſtücke 
ertheilt worden. Fin un 
g. — (Die „Gazeta Torunska“) nimmt auf Grund unſerer 
ſenertung in dem Aufſag in Nr. 224 zum KT Leuß, daß die Juden⸗ 
Salt in Thorn den Beweis nicht erbracht habe, daß ſie deutſch fühle, da deren 
ak men bei der Reichstagswahl für den deutſchen Kandidaten nicht 
ala geben wurden, Anlaß, bei ihren Leſern den Irrthum zu erregen, 
M ob wir gegen unſere Mitbürger polniſcher Zunge von irgend welcher 
mimoſität erfüllt wären. Der „Gazeta Torunska“ wird bekannt fein, 
1 die jüdiſchen Bewohner des Wahlkreiſes ſich zu den Deutſchen und 
icht zu den Polen rechnen. Es lag lediglich in unſerer Abſicht, zu 
R konſtatiren, daß mit ihrer Stimmabgabe die Judenſchaft ſich außer⸗ 
1 des Bereiches der deutſchen Sache geſtellt hat. Wenn wir für 
nſern Reichstagskandidaten mit derſelben Wärme eintraten, wie die 
meibeta Torunska“ für den ihrigen, ſo ſollte gerade dies Blatt es ver⸗ 
daſſ en, deshalb ihre Spitze gegen uns zu richten, umſoweniger, als wir 
kü elbe Recht, das wir für uns in Anſpruch nehmen, ihr nie ver⸗ 
Born. ö 20 Judenſchaft, d 
ortrag Leuß). Die Abſicht der Thorner Judenſchaft, den 
u geſtern Nachmittag im Viktoriagarten angeſagten Vortrag des Reichs⸗ 
asabgeordneten Leuß aus Hannover zu ſtören und womöglich gänzlich 
bef verhindern, iſt geglückt. Unter den Beſuchern der Verſammlung 
di and ſich eine erhebliche Anzahl Juden und auch freiſinnige Gegner, 
Le mehrere Tiſche beſetzt hielten. Zur angeſetzten Stunde erſchien Herr 
mit dem Einberufer der Verſammlung, Herrn Kaufmann Rönſch 


— 


der 


zur 


— 


8 dierſelbſt, und nahmen an Tiſchen auf der Bühne Platz. Herr Kauf⸗ 


* Rönſch theilte den Zweck der Verſammlung mit, wie dies ſchon 
Le en öffentlichen Ankündigungen geſchehen, und forderte, bevor Herr 
uß ſeinen Vortrag beginne, zu einem Hoch auf Se. Majeſtät den 
under auf, welcher Aufforderung von der größeren Zahl der Verſamm⸗ 
Rete begeiſtert Folge geleiſtet wurde. Als nun Herr Leuß mit ſeiner 
ng beginnen wollte, wurde von jüdiſcher Seite wie auf Verabredung 
: „Bureauwahl! laut und fortwährend wiederholt, ſodaß Herr 
aufmann Rönſch ſich genöthigt ſah, die Verſammlung auf 5 Minuten 
vertagen. Als nach eingetretener Ruhe Herr Leuß erklärte, daß die 
— erung nach einer Bureauwahl nicht berechtigt ſei, da der Saal von 
= Einberufer allein zum Zwecke des Vortrages gemiethet ſei, auch 
Herr Glligſt Diskuſſion am Schluſſe des Vortrages geſtattet werde, ſuchte 
iu b tadtrath Rudies das Verlangen nach der Wahl eines Bureaus 
wu egründen, wobei er von den anweſenden Juden ſo heftig unterſtützt 
rde, daß aufs neue Unruhe entſtand. Während die Juden und ihr 
jezt al den Ruf: Bureauwahl! immer von neuem wiederholten, wurde 
leid auch von den Anhängern des Antiſemitismus, die dieſen plötzlichen 
waenſcdaftlichen Ausbruch jüdiſchen Volksgeiſtes augenſcheinlich nicht er⸗ 
Geatet, hatten, laut Ruhe geboten. Herr Leuß, der in der Perſon des 
8 genredners den Hauptruheſtörer erblickte, forderte denſelben auf, den 
u zu verlaſſen, da er ſich ſonſt des Hausfriedensbruchs ſchuldig mache, 
färt begab ſich, als die Aufforderung nicht fruchtete und der Lärm 
— er wurde, in den Saal hinein, um die Perſönlichkeit des Betreffen⸗ 
Ver feſtzuſtellen. Kurz vorher hatte der Einberufer, Herr Rönſch, die 
rſammlung abermals auf einige Minuten vertagt. Da erklärte der über⸗ 
andende Vertreter der Polizeibehörde, Herr Polizeikommiſſar Belz, die Ver: 
ſof mlung für aufgelöſt, mit der Aufforderung an die Anweſenden, den Saal 
ort zu verlaſſen. Nun wurde von den Gegnern das Zurückzahlen des Ein⸗ 

5 geldes verlangt, wodurch ſich der Lärm fteigerte, bis auf einmal die Töne 
fürn uſchen Vollsliedes: „Deutſcland, Deutschland über Ales“ immer 
Me er anſchwellend, erbrauſten. Inzwiſchen war Herr Leuß von einer 
die nge lärmender Juden bis an den Saalausgang gedrängt, wo er ſich gegen 
thätlichen Angriffe derſelben vertheidigte und ohne das Dazwiſchentreten 
Na olizeiorgane wahrſcheinlich Verletzungen davongetragen hätte. Die 
Sachen der Angreifer wurden polizeilich feſtgeſtellt. Die Leerung des 
. vollzog ſich, als die Störenfriede ſich entfernt hatten, völlig 
a andslos. Infolge der ins Werk geſetzten und gelungenen Sprengung der 
warlammlung ſowie des thätlichen Angriffs auf den deutſchſozialen Führer 
und d aber die Gemüther der Freunde der antiſemitiſchen Bewegung 
urt derjenigen Beſucher, die gekommen waren, um ſich den Vortrag vor⸗ 
yungeilöftei anzuhören, empört. Ein Theil derſelben blieb im Garten 
bigher Erklärungen angeſehener chriſtlicher Bürger des Inhalts, daß ſie 
one nicht Antiſemiten waren, es jetzt aber durch die beifpiellofe jüdi⸗ 
nduldſamkeit geworden wären, wurden hier laut. In dieſer 
Mmung begaben ſich die Zurückgebliebenen mit dem Reichstagsabgeord⸗ 
n Herrn Leuß in den kleinen Saal des Viktoriagartens, wo ſie an 
Unt langen Tiſche bei einem Glaſe Bier eine zeitlang in unpolitiſcher 
Umftabaltung und bei dem Geſang patriotiſcher Lieder verweilten. Der 
bald aud, daß die Wirthin für die zahlreichen Gäſte, etwa 60, nicht ſo 
„Bi Bier ſchaffen konnte, gab Herrn Leuß Beranlaſſung, über die 
ti ernoth in Deutſchland“ in humoriſtiſcher Form, wobei er jede poli⸗ 
rufe Anspielung ſorgſam vermied, zu ſprechen. Durch wiederholte „Heil“ 
lee wurde ihm gedankt. Auch Herrn Kaufmann Rönſch wurde in 
1 cher Weiſe gedankt dafür, daß er Herrn Leuß zu dem Beſuch in 
di den eingeladen. Das Reſultat des zwangsloſen Zuſammenſeins war 
über Meinung ſämmtlicher Anweſenden in Liſten zu einem Verein, 
it deſſen Tendenz in einer neuen, wie wir hören, am nächſten 
Bei oh Abend 8 Uhr ſtattfindenden antiſemitiſchen Verſammlung 
we chluß geſaßt werden dürfte. — So ift denn die antiſemitiſche Be⸗ 
wisung in Thorn durch das Verhalten der Judenſchaft felbft, wie 
geſe vorausgeſagt haben, ſtärker denn je entfacht worden. Dem 
Ari äßigen Sinn, der Ruhe und der Beſonnenheit der Mehrzahl der 
dan (ben Teilnehmer an der aufgelöſten Berfammlung iſt es zu 
für en, daß die Störung der letzteren durch die Juden nicht einen 
Seit dieſe unerwarteten Ausgang genommen hat. Die von jüdiſcher 
bieſie verübten Exceſſe, wozu auch der thätliche Angriff auf zwei 
to de angeſehene Bürger, als fie, von der aufgelöften Verſammlung 
d, ſich in der Nähe des Culmer Thores befanden, gehört, 


Erni wie zu erwarten ſteht, ihre geſetzliche Sühne finden und die 
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tung gegen das Judenthum wird weitere Kreiſe erfaſſen. Es iſt eine 


Thorheit ſondergleichen, daß man glaubte, durch die eben gekennzeichneten 
verwerflichen Mittel die antiſemitiſche Bewegung in Thorn unterdrücken 
zu können, eine Bewegung, die dort, wo die Juden durch ihr Verhalten 
den Boden vorbereitet haben, die größten Erfolge, wie z. B. in Heſſen⸗ 
Naſſau, erzielt hat. Das hätten unſere Juden wiſſen und danach handeln 
müſſen. Wir haben lange genug hierzu gemahnt. 

— (Lehrer⸗Verein.) Ein anmuthiges Bild bot am Sonnabend 
Abend der große Saal des Artushofes. Denn Wehr- und Lehrſtand 
hatten ſich dort inſofern vereinigt, als die ca. 150 gegenwärtig beim 
61. Infanterieregiment ihrer Militärpflicht genügenden Lehrer der Ein⸗ 
ladung des Lehrervereins, an der Sitzung theilzunehmen, gefolgt waren. 
Der Vorſitzende, Herr Dreyer, begrüßte die Erſchienenen in längerer An⸗ 
ſprache und wies auf Se. Majeſtät den Kaiſer, als eifrigen Förderer 
des Wehrſtandes und den Schirmherrn der Volksſchulen hin, worauf ein 
kräftiges Lebehoch auf den erhabenen Herrſcher den Saal durchbrauſte. 
Herr Pleger hielt ſodann einen Vortrag über „Das Buch der Kindheit 
von Bogumil Goltz.“ Nach einer Pauſe ſprach Herr Eichmann im Namen 
ſeiner „Kriegskameraden“ dem Thorner Lehrerverein für die Einladung 
den Dank aus und ermahnte die Anweſenden zur Einigkeit, denn nur 
durch Einigkeit könne der Lehrerſtand dasjenige erreichen, was ihm bisher 
noch vorenthalten wird. Der zweite Vorſitzende, Herr Marks, feierte die 
Volksſchule, der die Lehrer ihre volle Liebe zollen, und brachte ein Hoch 
auf dieſelbe aus. Herr Schwonke führte ein neues Lehrmittel für den 
Rechenunterricht der erſten Schuljahre, das Nürnberger Rechenbrett von 
Ernſt Troelltſch in Nürnberg, vor. Es folgte ein gemüthliches Beiſammen⸗ 
ſein, bei welchem geſangliche, deklamatoriſche und andere Vorträge ernſten 
und heiteren Inhalts die Zeit verkürzten, bis der Urlaub der Lehrer im 
„bunten Rock“ abgelaufen war. 

— (Schauturnen des Königl. Gymnaſiums). Das dies⸗ 
jährige Schauturnen des Königl. Gymnaſiums am vergangenen Sonnabend 
begann um ½4 Uhr nachm. Nachdem ſämmtliche Abtheilungen aufgeſtellt 
waren, begannen zunächſt die unterſten Klaſſen ihre Freiübungen unter 
Leitung des Herrn Timmreck. Die kleinen Turner führten die Uebungen 
fo präziſe aus, daß es eine Freude war, zuzuſchauen. Desgleichen ge— 
fielen die Freiübungen der oberen Klaſſen unter Leitung der Herren 
Oberlehrer Preuß und Profeſſor Böthke. Danach fand Riegenturnen 
an einzelnen Geräthen, erſt der unteren Klaſſen, ſodann der oberen 
Klaſſen ſtatt. Die Größe des Platzes und die große Anzahl der Riegen 

eſtattete leider keinen rechten Ueberblick über das Ganze. Nach dieſem 
heil kamen die Vorturner mit ihren zum Theil recht ſchwierigen 
Uebungen zur Geltung, ebenfalls erſt diejenigen der unteren Klaſſen 
am Barren und am Sturmlauf, danach die der erſten und zweiten 
Abtheilung am Pferd und Reck. Nachdem ſämmtliche Klaſſen an Ge⸗ 
räthen geturnt hatten, trat der „Thorner Gymnaſiaſten⸗Turn⸗Verein“ auf. 
Derſelbe wurde erſt am 8. Juni d. Is. ins Leben gerufen und zählt 
30 Turner aus den oberen Klaſſen. Der Verein ſtellte eine Riege, die 
am Reck 4 Uebungen ausführte. Hierauf wurde das Lied „O Deutſch⸗ 
land hoch in Ehren“ vom Verein geſungen, dann begann das allgemeine 
Kürturnen am Reck, wodurch die Zuſchauer fo überraſcht wurden, daß fie 
laut Beifall klatſchten. Dann wurde das Kürturnen am Barren und Pferd 
fortgeſetzt und auch an dieſen Geräthen manche ſchöne Leiſtung gezeigt. 
Hiermit war das Schauturnen beendet. Nach Antreten ſämmtlicher 
Turner wurde die „Wacht am Rhein“ geſungen, worauf Herr Direktor 
Dr. Hayduck eine Anſprache über den Zweck des Turnens hielt, die er 
mit einem Hoch auf den Kaiſer ſchloß, das kräftigen Wiederhall fand. 
Alsdann verlas der Herr Direktor die Namen der beſten Turner. Auf 
die Aufforderung des Turnwarts des Vereins antworteten die Turner 
mit einem dreifachen „Gut Heil“ auf den Direktor, Herrn Profeſſor 
Böthke und ſämmtliche Lehrer des Gymnaſiums. Die letzten Worte 
ſprach Herr Profeſſor Böthke, der für das trotz des ſchlechten Wetters 
ziemlich zahlreiche Erſcheinen der Gäſte dankte. 

— (Das Abrudern) des Thorner Rudervereins geſtern Nach⸗ 
mittag 3 Uhr verlief programmmäßig. An daſſelbe ſchloß fi ein Kommers 
der Mitglieder des Vereins und ſeiner Gäſte im Artushofe. Den Bericht 
über den Ausfall des Wettruderns müſſen wir uns für die nächſte 
Nummer vorbehalten. 

— (Oeffentlicher Vortrag über Stenographie.) Der 
Parlamentsſtenograph und Vorſitzende des Stolzeſchen Stenographen⸗ 
vereine Deutſchlands, Herr Max Bäckler⸗Berlin, wird am nächſten Dienſtag, 
den 26. d. Mts., um 8 Uhr abends im Saale des Herrn Nicolai einen 
öffentlichen Vortrag halten über das Thema: „Die Stenographie als 
Kulturmittel“. Herr Bäckler ift einer der hervorragendſten Vertreter der Stolze 
ſchen Kurzſchrift in der Gegenwart und dürfte demnach ſein Vortrag 
von allgemeinem Intereſſe ſein. An den Vortrag wird ſich die Be⸗ 
ſprechung über einen ſofort einzurichtenden Lehrkurſus zur Erlernung 
der Stolzeſchen Stenographie anſchließen. Der Zutritt zu dieſem 


Vortrage iſt jedermann geſtattet und eine recht zahlreiche Betheiligung 


ſehr erwünſcht. 

— (Turnfahrt) Die Jugendabtheilung des Turnvereins unter: 
nahm geſtern Nachmittag 2½ Uhr eine Turnfahrt nach Gurske. Die 
etwa 25 Köpfe ſtarke Turnerſchaar langte gegen 5 Uhr an ihrem Be— 
ſtimmungsorte an. Dortſelbſt wurden verſchiedene Turnſpiele arrangirt, 
nach denſelben ſtärkten ſich die Turner beim Glaſe Bier. Herr Schütz 
hielt eine Anſprache über den Zweck des Turnens und ſchloß mit einem 
Hoch auf den Kaiſer. Gegen 9 Uhr traten die Turner den Rückmarſch 
an, der zwei Stunden dauerte. 

— (Engelhardt's Leipziger Quartett⸗ und Konzert⸗ 
Sänger), die ſich hier großer Beliebtheit erfreuen, treten in den nächſten 
Tagen im Saale des Artushofes auf. 

— (Steigerübung.) Geſtern früh von 6 bis 7½ Uhr hielt 
die Steigerabtheilung der freiwilligen Feuerwehr eine Uebung mit der 
großen mechaniſchen Steigeleiter ab. 

e (Schwurgericht.) Herr Landgerichtsrath Schultz II eröffnete 
heute vormittags 10 Uhr die vierte diesjährige Sitzungsperiode. Als Bei⸗ 
ſitzer fungirten die Herren Landgerichtsräthe Moſer und Martell. Die 
Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Erſter Staatsanwalt Niſchelsky. Als Ge⸗ 
ſchworene nahmen folgende Herren an der Sitzung theil: Bankdirektor 
Gnade⸗Thorn, Rittergutsbeſitzer Witte⸗Niemcezyk, Kreisſchulinſpektor Dr. 
Cuhnert⸗Culm, Bauunternehmer Houtermans⸗Thorn, Buchhändler Lambeck⸗ 
Thorn, Hotelbeſitzer Leutke⸗Thorn, Gutsbeſitzer Strübing⸗Seyde, Baumeiſter 
Block⸗Thorn, Kreisſchulinſpekjor Quehl⸗Strasburg, Fabrikbeſitzer Hübner⸗ 
Thorn, Königl. Amtsrath Prützmann⸗Dom. Krotoſchin, Kaufmann Adolph⸗ 
Thorn. Zur Verhandlung ſind drei Sachen anberaumt. In der erſten 
hatte ſich die Kaufmannsfrau Auguſte Haß geb. Greber aus Podgorz 
wegen wiſſentlichen Meineides zu verantworten. Die Anklage ſtützt fi 
auf folgenden Sachverhalt: Die Angeklagte und deren Ehemann be⸗ 
treiben in Podgorz ein Materialwaarengeſchäft. Anfangs des Jahres 1891 
traf in deren Geſchäftslokale der Kaufmann Pottlitzer aus Bromberg ein, 
um Beſtellungen auf Papier und Düten entgegenzunehmen. Der Ehe⸗ 
mann der Angeklagten übertrug die Beſtellung ſeiner Ehefrau und dieſe 
ſchrieb den Bedarf an Düten auf einen Zettel nieder, während ſie den⸗ 
jenigen des Papieres mündlich beſtellte. Nachdem Pottlitzer das Papier 
und die Düten geliefert hatte, verweigerten die Angeklagte und deren 
Ehemann die Annahme der Düten unter der Behauptung, daß eine 
dahingehende Beſtellung nicht erfolgt ſei. Da Pottlitzer den Kaufpreis 
der Düten gütlich nicht erhalten konnte, klagte er gegen Haß. In dieſem 
Prozeſſe wurde die Angeklagte als Zeugin vernommen. Sie bekundete 
bei Leiſtung des Zeugeneides, daß ſie den ihr vorgelegten Zettel nicht 
geſchrieben habe und daß ſie denſelben zum erſten Male ſehe. Dieſe Aus⸗ 
ſage ſoll der Wahrheit zuwider abgegeben ſein, was die Anklagebehörde 
aus dem Zeugniß des Pottlitzer, ſowie aus den gleichen Schriftzügen in 
den von der Angeklagten geſchriebenen Briefen folgert. Die Angeklagte 
betheuert, unſchuldig zu ſein und verbleibt dabei, den Zettel nicht ge⸗ 
ſchrieben zu haben. Die Geſchworenen vermochte die Beweisaufnahme 
von der Schuld der Angeklagten nicht zu überzeugen. Sie verneinten 
die Schuldfragen, worauf Freiſprechung der Angeklagten erfolgte. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurde eine 
Perſon genommen. 

— (Bon der Weichſel). Der heutige Wallerftand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,30 Meter über Null. 
— Eingetroffen iſt auf der Bergfahrt der Dampfer „Anna“ mit einer 
Ladung Petroleum, Häringen, Salz, Zucker, Schmalz, Talg, Palmkernöl, 
Stückgütern und zwei beladenen Kähnen im Schlepptau aus Danzig und 
der Dampfer „Graf Moltke“ ebenfalls daher. Der Dampfer hatte bis 
Brahemünde zwei beladene Kähne im Schlepptau, einen mit Kohlen be⸗ 
laden nach Penſau. Abgefahren ift der ruſſiſche Paſſagier⸗ und Schlepp⸗ 
dampfer „Warszawa“ mit drei beladenen Kähnen und einer beladenen 
Gabarre im Schlepptau nach Warſchau. 
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Holzeingang auf der Weichſel. 
Thorn den 23. September. 

Eingegangen für Rewel und Roſenthal durch Borowski 9%/, Traften, 
3925 Kiefern⸗Rundholz, 68 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 
621 Tannen⸗Rundholz, 48 eichene Plancons, 10 eichene einfache Schwellen, 
737 Rundelſen, 216 Rundeſchen, 122 Rundbirken. 


Mannigfaltiges. 

(Cholera.) Nach den Sonnabend Vormittag aus den 
3 ſtädtiſchen Krankenhäuſern zu Berlin im Rathhaus einge 
gangenen Meldungen haben neue Einliefernngen von cholera— 
kranken oder choleraverdächtigen Perſonen nicht ſtattgefunden. 
Der Zuſtand der im Krankenhauſe Moabit befindlichen 5 Cholera⸗ 
kranken hat ſich gebeſſert. — Im Stromgebiet der Elbe ſind 
Schiffskontrolſtationen errichtet worden in Altona, Hamburg, 
Lauenburg und Hitzacker. Im Hinblick auf das Wiederauf⸗ 
treten der Cholera hat die Hamb. - Amerik. Packetfahrtge⸗ 
ſellſchaft, um allen Quarantäneſchwierigkeiten aus dem Wege zu 
gehen, die zeitweilige Verlegung ihres Schnelldampferdienſtes 
nach Wilhelmshafen beſchloſſen. — Dem kaiſerl. Geſundheitsamt 
ſind aus Hamburg 14 Neuerkrankungen, 1 tödlich, außerdem 
3 Sterbefälle unter früher Erkrankten vom 22. — 23. d. Mts. 
morgens mitgetheilt; ferner aus Itzehoe und Bodenwerder je 
1 Erkrankung. — Bei einem Sonnabend aus Hamburg in Kiel 
zugereiſten Sattlergeſellen iſt Eholera konſtatirt. Alle Vorſichts⸗ 
maßregeln ſind ſofort getroffen. 

Wiener Cafés) Die Molizeiverfügung, betr. die 
nächtliche Polizeiſtunde für die Wiener Cafés in Berlin iſt auf⸗ 
gehoben worden. Den Betheiligten ging am Freitag folgendes 
Schreiben zu: Auf Anweiſung des Herrn Miniſters des Innern 
ziehe ich die Verfügung vom 12. September d. Is. durch 
welche Sie angewieſen worden ſind, Ihr Café-Lokal um 2 Uhr 
I DR hierdurch zurück. Der Polizeipräſident v. Richt: 
ofen. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 25. September. In Hamburg find in der Zelt 

vom 16. — 24. ds., Nachmittags, 78 Erkrankungen an Cholera 
zur Anzeige gebracht, von denen 27 tödlich verliefen. 

Wien, 24. September. Von den geſtern als Anarchiſten 
verhafteten Perſonen ſind zwei, welche den Nachweis erbrachten, 
daß ſie dem Treiben der übrigen fernſtehen, entlaſſen worden. 
Die anderen wurden dem Landesgerichte eingeliefert. Das 
Manuſkript der vorgefundenen Druckſchrift an die öſterreichiſche 
Volksmaſſe rührt aus dem Londoner Anarchiſtenblatt „Autonomiſt“ 
her; es iſt hierdurch die Verbindung der Verhafteten mit den 
Londoner Anarchiſten erwieſen. Das vorgefundene Ecraſit und 
Pikrin erzeugten die Verhafteten ſelbſt. Die Bombenhülſen und 
andere mit Beſchlag belegte Objekte 2 genau nach Moſt's An⸗ 
leitung hergeſtellt. Die Verbindung der Verhafteten mit den 
amerikaniſchen Anarchiſten iſt nach den vorgefundenen Schrift⸗ 
ſtücken gleichfalls zweifellos. 

Paris, 24. September. Nach hier vorliegenden Meldun⸗ 
gen aus Buenos⸗Ayres iſt eine weitere Zahl von Perſonen ver⸗ 
haftet worden, darunter General Manfilla; es würden erhöhte 
Vorſichtsmaßregeln getroffen. Wie verlautet, hätte das Geſchwa⸗ 
der der Aufſtändiſchen Rio de Janeiro von neuem blockirt. 

Madrid, 25. September. Während der Marſchall 
Martinez in Campos geſtern eine Truppenſchau abhielt, warf 
ein Arbeiter, namens Tallord, zwei Dynamitbomben unter 
das Pferd des Marſchalls. Daſſelbe wurde infolge der 
Exploſion getödtet, der Marſchall, ſein Flügeladjutant und 
zwei Poliziſten ſchwer verwundet. Zahlreiche Menſchen 
wurden durch ſcheugewordene Pferde verletzt. In einer Ent⸗ 
fernung von 50 Metern wurden Glieder des Marſchalls 
und des getödteten Pferdes gefunden. 

Verantwort ich für die Redaktion: Paul Dombrowski in 


Telegraphiſcher Berliner Döͤrſenbericht. 
125. Sept. [23. Sept. 


orn. 


Tendenz der Fondsbörſe: ſtill. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa » » . 212—151212— 
Wechſel auf Warſchau kunz . . 1211-73 211-30 
Preußiſche 3% Konfoß . » » 2 2 2 ] 85-20 85—20 
Preußiſche 3%/, %, Konſollss . ..1 99-%5| 99—75 
Preußiſche 4% Konſonss. 1106—30 1 106-30 
Polniſche Pfandbriefe 5 6570 65—40 
Polniſche Niquidationspfandbriefe Kor 63— 63—25 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ /. . 96— 96— 
Diskonto Kommandit Antheile . . 1173—40 | 173— 
Oeſterreichiſche Banknoten 161-60 161—35 
Weizen gelber: Septb.⸗ Okt. J149— 148 
kt.⸗Novbr. „ e eee e 9 
loko in New york „„ 72½— 78 
a a u DE 
C 1127 —75 | 126—50 
Ottober⸗Noᷣorr.Q 12825127 
i Der ae ae er as RT LSOFT- Er Se 
Rüböl: Sept-Dlibr. . . 22 202 01008 48-70 45-0 
Ape Na 38800 
Piri: ee k 
DOM TON. © Tessa ra 6 — 5 
Wer lolnns „88 
Septb.⸗Oktbkrnmn. 8 . 32— 32— 


. . 1 31-761 31—70 
pct. reſp. 6 pCt. 


Berlin, 23. September. (Städtiſcher Centralviehhof). Amtlicher Be⸗ 
richt der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 3242 Rinder (95 Schweden), 
6094 Schweine (1668 Bakonier), 1165 Kälber, 14080 Hammel. — Der 
Rindermarkt entwickelte ſich bei unerheblicher Preisſteigerung in geringer 
Waare recht langſam und wird kaum Bu 1. 54—57, 2. 47—52, 
3. 37—44, 4. 32—35 Mk. per 100 Pfd. Fleiſchgewicht. Schweine. 
Infolge der kühlen Witterung zeigte ſich . Bedarf, es wurden 
daher beſſere Preiſe erzielt und inländiſche Waare ſchnell ausverkauft. 1. 
58—59, 2. 56—57, 3. 51—55 Mk. per 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara; 
Bakonier hinterließen bei ziemlich unveränderten Preiſen Ueberſtand und 
brachten 42—43 Mk. per 100 Pfd. mit 50. bis 55 Pfd. Tara per Stück. 
— In Kälbern war der Markt wieder zu reichlich mit ſchwerer grob⸗ 
knechiger Waare beſchickt, wogegen feine gangbare Waare nicht ausreichend 
am Platze war. Der Markt verlief langſam zu unveränderten Preiſen. 
1. 52—57, ausgeſuchte Waare darüber, 2. 46—51, 3. 43—45 Pf. pro 
1 Pfund Fleiſchgewicht. — Wenn auch bei Hammeln die Preiſe nicht ge⸗ 
rade zurückgingen, ſo waren die alten Preiſe doch ſchwer zu erzielen; 
das Geſchäft lag namentlich in geringer und Mittelwaare ziemlich ſtill, 
auch verblieb ſtarker Ueberſtand. 1. 42—46, beſte Lämmer bis 54, 2. 
30—40 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. 


Nor rr ie 
Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5 ¼ 


Malt Bf. 


Special-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohne Firma 
gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken 


W. H. Mielck, frankfurt a./M. 


Heute Vormittag 10¼ Uhr ent- F 
ſchlief ſanft nach kurzem, aber? 
ſchweren Leiden mein lieber Mann, 
unſer guter Vater und Schwager 
der Maurermeiſter 


Leopold Boelter 


im 66. Lebensjahre, was wir allen 
Freunden und Bekannten hiermit 
tiefbetrübt anzeigen 

Mocker den W. September 1893 
die trauernden Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet am Don⸗ 
nerſtag den 28. September nach⸗ 
mittags 4 Uhr auf dem altſtädt. 
Kirchhofe vom Trauerhauſe Linden⸗ 
ſtraße 35 aus ſtatt. 


Bekanntmachung, 


betreffend die Abgeordnetenwahlen. 

Mit der Aufſtellung der Urwählerliſten 
für die Wahlmännerwahlen zur Vornahme 
der Neuwahlen für das Haus der Abgeord- 
neten ſoll ſofort begonnen werden. Zu 
dieſem Zwecke wird durch ſtädtiſche Beamte 
(Vollziehungsbeamte und Polizeiſergeanten) 
die Aufnahme der Wahlberechtigten von 
Haus zu Haus erfolgen und erſuchen wir 
die Stadtbewohner ergebenſt, ihrerſeits durch 
bereitwilliges Entgegenkommen die mit der 
Aufnahme beauftragten Beamten zu unter⸗ 
ſtützen. 

Thorn den 25. September 1893. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Im hieſigen ſtädtiſchen Krankenhauſe iſt 
die Stelle eines Hausdieners und eines 
Krankenwärters zu beſetzen. 

Auch kann ſich daſelbſt ein mit der Be⸗ 
dienung eines Gasmotors vertrauter, oder 
wenigſtens dazu befähigter Mann melden. 

Perſönliche Vorſtellung (zwiſchen 11 ½ bis 
12½ Uhr vormittags im Krankenhauſe) 
unter Vorlegung der Dienſtzeugniſſe iſt er⸗ 
forderlich. 

Militäranwärter werden event. 


zugt. 8 
Thorn den 19. September 1893. 
Der Magiſtrat. 
Glace Handschuhe werden 
nach neuster Methode schwarz 
gefä rbt; bleiben Weich, innen 
rein, färben nicht ab, 
Hillers Färberei 
und Garderoben : Neinigungs = Unftalt 
gegenüber dem königl. Gymnafium. 
3 Jämmtliche 
Böttcherarbeiten 
werden dauerhaft und ſchnell 
— ausgeführt bei 4 5 
H. Rochna, Böttchermeiſter 
im Muſeum (Keller). 
Kloakeimer ſtets vorräthig. ng 


Ständesamt Thorn. 


Vom 17. bis 23. September 1893 ſind 
gemeldet: 


bevor⸗ 


a. als geboren: 

1. Hildegard, T. des Klempnermeiſters 
Hugo Zittlau. 2. Stanislaus, S. des Schuh⸗ 
machers Joſeph Karaszewski. 3. Bruno, S. 
des Beſitzers Auguſt Troyke. 4. Walter, S. 
des Holzhändlers Hermann Meyer. 5. Eli⸗ 
ſabeth, T. des Buchhalters Samuel Meyer. 
6. Charlotte, T. des Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
Sekretärs Franz Remling. 7. Maria, T. des 
Arbeiters Joſeph Skepski. 8. Julius, S. des 
Dachdeckers Julius Stall. 9. Joſeph, S. des 
Arbeiters Thomas Szyminski. 10. Hella, T. 
des Vize⸗Wachtmeiſters Hermann Buß. 11. 
Wilhelm, unehel. Kind. 12. Boleslaw, S. 
des Schuhmachers Andreas Krolikowski. 
13. Selma, T. des Kaufmanns Adolf Bluhm. 
14. Margarethe, T. des Kaufmanns Oskar 
Thomas. 15. Joßnha T. des ger? 
Matthäus Stachowski. 16. Friedrich, S. des 
Lokomotivführers Wilhelm Geske. 17. Guſtav, 
S. des Haupt⸗Steuer⸗Amtsaſſiſtenten Guſtav 

5 18. Erich, S. des Bremſers Chriſtan 

inka. 

b. als geſtorben: 

1. Kahnbauerlehrling Richard Ganott, 
17 J. 2. Arbeiter Nikolai Wankiewicz, 
73 J. 3. Agnes, T. des Maurermeiſters 
Ad. Teufel, 6 M. 4. Ww. Rebecka Joſeph, 

eb. Hirſchfeld, 61 J. 5. Helene, T. des Arb. 
Barth, Weber, 3 J. 6. Friederike Behrendt, 
84 J. 7. Frau Alma Casper, geb. Joſeph, 
30 J. 8. Johann, S. des Arbeiters Andr. 
Kuniszewski, 7 M. 9. Bruno, S. d. Pferde⸗ 
bahnkutſchers Fr. Müller, 1 M. 10. Pfeffer ⸗ 
küchler Friedrich Dollega, 64 J. 

o. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Sergeant Joh. Jaruſchewski im Pionier⸗ 
Bat. 2 und Anna Podczuks. 2. Hilfsbote 
Marianus Betlejewski und Anna Bartke. 
3. Kaufmann Abraham Fromberg und Na⸗ 
talie Grane. 4. Sattler Bronislaus Jan⸗ 
kowski u. Marianna Glojoczynski. 5. Stein⸗ 
ſetzer Johann Bliske und Apollonia Siera⸗ 
kowski. 6. Schuhmachermeiſter Wladislaus 
Olkiewicz u. Marianna Wisniewski. 7. Vize⸗ 
feldwebel im Inf.⸗Regt. 61 Berthold Grie⸗ 
benow und Margarethe Ernſt. 8. Schuhm. 
Joh. Dombrowski und Valeria Bugajski. 
9. Tiſchler Ferd. Braun und Bertha Fauſt. 
10. Arbeiter Friedrich Parſchau und Floren⸗ 
tine Prohl. 11. Fleiſchermeiſter Hermann 
Lux und Anna Mücke. 12. Pfefferküchler 
Franz Damsky und Margarethe Krieg. 
13. Arbeiter Auguſt Santowski und Anna 
Siebert. 14. Kaufmann Max Meyer und 
Cäcilie Smolinski. 

d. ehelich ſind verbunden: 

1. Bautechniker Paul Dreſcher mit Olga 
Klametzki. 2. Rektor Wladislaus Schulz mit 
Wanda Kurowski. 3. Reſtaurateur Anton 
Maciejewski, m. Louiſe Rzeczewski. 4. Tiſchler 
Friedrich Lange mit Eliſabeth Lange. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Es wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht, daß der Wohnungswechſel am 
2. und der Dienſtwechſel am 16. Ok- 
tober er. ſtattfindet. Hierbei bringen wir 
die Polizeiverordnung des Herrn Regie⸗ 
rungspräſidenten in Marienwerder vom 
17. Dezember 1886 in Erinnerung, wonach 
jede Wohnungsveränderung innerhalb 3 
Tagen auf unſerem Meldeamt gemeldet 
werden muß. 

Zuwiderhandlungen unterliegen einer 
Geldſtrafe bis zu 30 Mark event. verhält⸗ 
nißmäßiger Haft. 2 

Thorn den 18. September 1893. 


Die Polizeiverwaltung. 


Ein Holzverkaufstermin 


für die Beläufe Drewenz. Strem⸗ 
baezuo und Kämpe wird am Freitag 
den 6. Oktober d. J. von vormit⸗ 
tags 10 Uhr ab im Schreiber- 
ſchen Saale zu Schönſee abgehalten 
werden. 

Zum Verkaufe kommen etwa: 

221 Rm. Kloben, 100 Rm. Knüppel 
und 1200 Rm. Reiſig verſchiedener 
Holzarten. 

Leszno bei Schönſee Weſtpr. den 
23. September 1893. 
Königliche Oberförſterei. 

Oeffentliche 


freiwillige Verſteigerung. 
Dienſtag den 26. d. Mts. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichtsgebäudes hierſelbſt: 
eine Partie Leib⸗ und Bett: 
wäſche, einen Kleiderſchrank, 
eine Kommode, zwei Fach 
Gardinen, 6 Stühle, 3 Bil⸗ 
der, einen Spiegel, 14 ſil⸗ 
berne Remontoir⸗Taſchen⸗ 
uhren, werthvolle Bücher, 
darunter Klaſſiker u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. 
Thorn den 25. September 1893. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche Zwangsverſteigerung. 
Dienſtag deu 26. September 
vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des königl. 

Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
1 mahag. Kleiderſpind, I 
mahag. Wäſcheſpind, Imahag. 
Sopha und I mahag. Spiegel 
mit Spindchen 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. 
Thorn den 25. September 1893. 
Liebert, Gerichtsvollzieher kr. A. 


Freiwillige Verſteigerung. 
Dienſtag den 26. September 
vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des königl. 

Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
3 Sopha, 3 Bettgeſtelle mit 
Matratzen, Betten, Tiſche, 
Stühle, 1 Parthie gut. med. 
Ungarweine u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. 
Thorn den 25. September 1893. 
Liebert, Gerichtsvollzieher kr. A. 


EE 59 
C. Preiss, Breiteſtr. Rr. 32. 


Goldene Se e von 36—400 Mark 
5 amen⸗Uhren „ 24—150 „ 
Silberne Gen „ 12— 60 „ 
5 amen⸗Uhren „ 15— 30 „ 

Nickel⸗ Uhren. „, 

Reelle Werkstätte für Uhren-Reparatur 
aller Art. 


Vereine Deutſchlands nach W. Stolze 


Zu zahlreichem Beſuch ladet ein 


Magdeburger Sanerkohl 


empfing und empfiehlt 
Hugo Eromin, 
Bromberger Vorſtadt 66. 


9000 Mark 


auf ſichere ländliche Hypothek geſucht. 
Gefl. Off. unter H. in der Exp. d. Ztg. erb. 


10000 Mark 


werden auf ein Grundſtück auf der Vorſtadt 
zur erſten Stelle geſucht. Offerten unter 
G. O. durch die Expedition d. Ztg. erbeten. 


eventl. getheilt, zu Neujahr zu vergeben 
durch Pieirykowski, Gerberſtr. 18, I. 


Meine Wohnung 
befindet ſich vom 21. d. M. ab 
Schillerſtraße Nr. 12, 2 Tr. 

Marie Nasilowski. 


Tapeten 


in größter Auswahl von 12 Pf. an. 


J. Seller, 


Tue Gerechtestr., “Bl 
Tapeten- und Farbengroßhandlung. 


Bildereinrahmungen 
ſowie ſüämmtliche P Glaſerarbeiten 
fertigt ſauber und billigſt an 

die Bau⸗ und Kunſtglaſerei 

E. Reichel, Bacheſtraße 2. 

Ein. gute, billige . Penſton ng 

für Mädchen und jüngere Knaben. 

Höhere Töchterſchule, Gymnaſium in der 

Nähe, Klavier im Haufe, Beauffichtigung 

der Schularbeiten, auf Wunſch auch Klavier⸗ 
unterricht. Gerechteſtraße 7, 3 Tr. 


Ein gebrauchter 


Aktenſchrank 


zu ungeführ 30 Fächern ſofort 
zu kaufen geſucht. 

Adreſſen niederzulegen sub. 
D. IV. in der Expedition dieſer 
Zeitung. 


Mein dunkelbrauner 
Wallach, 7 jährig, 1,63 hoch, 
militärfromm, ſicher auf der 
Eiſenbahnbrücke, vorzüglich 
geeignet als Adjutanten⸗ 
oder Kompagniechefpferd, 
ſteht verſetzungshalber bis Ende d. M. zum 
Verkauf. Mackeldey, Mellinſtr. 81. 


Ein gut möblirtes 


Vorderzimmer 
iſt vom 1. Oktober er. zu vermiethen. 
Neuſtädt. Markt 23, I. 


Zwei gut möblirte Wohnungen, 


je zwei Zimmer, Burſchen⸗ 
gelaß und auch Stallungen zu 
je zwei Pferden, unweit der 
Ulanen⸗ und Pionierkaſernen, 
hat zu vermiethen 


Nitz, Gerichtsvollzieher, 
Culmerſtraße 20. 


Elisabethstrasse 20 


iſt eine 


herrſchaftliche Wohnung 
von 7 Zimmern und Zubehör, Vache⸗ 
ſtraße 9 eine Parterrewohnung von 
3 Zimmern ohne Küche und eine Wohnung 
im dritten Stock von 3 Zimmern und 
Zubehör zu vermiethen. Näheres Eliſabeth— 
ſtraße 20 im Comptoir. 

In meinem Haufe iſt das von Herrn 
N) Getreidehändler Moritz Leiser bewohnte 
BE Gomtoiv ag vom 1. April cr. 
zu vermiethen. Herrmann Seelig, 

Breiteſtraße 33. 


4— 15 „ 
on und Musikworko 


Kleiderstoffe, 
Bettbezüge, 
Bettinlette, 
Leinenwaaren 

und fertige 
— Wäsche — 
kauft man am 
N bill 1 gsten 
N a 


ei 
J. Biesenthal, 
Heiligegeiststr. 12, 
Streng feste 

Preise „ 
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Sargmagazin 


J. Golaszewski, 
Jakobſtraße 9 


empfiehlt fein großes Lager in Metall-, 
Eichen: und Kieſern⸗Särgen. 
Eine Mittelwohnung 
mit allem Zubehör und mehrere kleinere 
Wohnungen ſind vom 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen Coppernikusſtraße 13. 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 


5 Zimmer und Zubehör, Culmerſtr. Nr. 4, 
III. Etage, zu vermiethen. 


Oeffentlicher Vortrag. 


Heute Dienſtag abds. 8 Uhr im Nicolai'ſchen Saale (Mauerſtr.) 


Vortrag des Parlaments⸗Stenographen und Vorſitzenden der Stenographen⸗ 


Herrn Max Bäckler-Berlin 


über: 


„Die Stenogruaphie als Rulturmittel‘“, 


Eutree frei. Zutritt für jedermann (Damen u. Herren). 
Der Vorſtand des Stenographen-Vereins nach W. Stolze. 


Cigarren en gros. 
ESSIG- 2 


8 Sprit-Fabri 


Als Noch 


empfiehlt ſich den hohen Herrſchaften 
Martin Kazmirowski, 
früherer herrſchaftl. Koch, 
Trzebrz bei Rawra,Poſt⸗ u. Eiſenbahnſtation. 
Ein perfekter 


Hokelkoch a. Hokelköchin 


finden ſofort Stellung. Wo? ſagt die Ex⸗ 
pedition dieſer Zeitung. Bisherige Dienſt⸗ 
zeugniſſe und Angabe der Gehaltsanſprüche 
erforderlich. 

Für mein Eiſenwaarengeſchäft ſuche 
zum ſofortigen Eintritt einen 


9 
Lehrling. 
J. Wardacki, Thorn, 
Jür mein Material⸗Waaren⸗ und Des 
ſtillations⸗Geſchäft ſuche ich vom 
1. Oktober er. einen 


Lehrling. 


R. Rütz. 


— ũ— ͥ H— 
2 Lehrlinge 

zur Tiſchlerei können eintreten bei 

J. Golaszewski, Tiſchlermeiſter. 


Einen Gnusdiener 
für den Vahnhof dienſt verlangt das 
Victoria-Hotel. 


Tüchtige Rutſcher 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
Ulmer & Kaun. 


Passend für Offiziere! 


Ungenirte möblirte Wohnung mit ſep. 
Eingang, 2 große, helle Zimmer nebſt 
Burſchengelaß, billig zu vermiethen. 

Coppernikusſtraße 20, 
I Treppe links. 


Herrſchaftliche Wohnung 
von 8 Zimmern und Zubehör, event. mit 
Pferdeſtall. Chr. Sand, Schulſtr. 23. 
6 eſücht Y möblirtes Zimmer ang 

nebſt Kabinet und Burſchengelaß voll⸗ 
kommen ungenirt zum 1. Oktober. Offert. 
unter S. 27 an die Exp. dieſer Zeitung. 


Wohnung von 4 Zimmern 


mit Zubehör, wenn möglich kleiner Garten, 
wird von ſofort geſucht. Offerten mit Preis⸗ 
angabe unter S. F. bis zum 30. September 
in der Expedition dieſer [Zeitung erbeten. 
1—2 möbl. Z. z. v. Bromb. Vorſt. Parkſtr. 6, pt. 
33 gut möblirte Zimmer billig zu ver⸗ 
a) miethen. Gerechteſtr. Nr. 26, 2 Treppen. 
Herrschaftl. Wohnungen 
Bromberger Vorſtadt zu vermiethen. Deuter. 


Zimmer, 
Gerberſtr. 31, 2 Tr. vermiethet F. Stephan. 
Familien Wohn. v. ſof. z. v. Gerſtenſtr. 11, J. 


Breiteſtr Nr. 43,1. Etage 
2Vorderzimmer m. auch ohne Möbel, 


ſowie Burſchengelaß per 1. Oktober er. zu 
vermiethen. Näheres zu erfragen daſelbſt 
im Cigarrengeſchäft. 
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A een ohnung, beſtehend aus 9 

Zimmern mit Waſſerleitung, Balkon, Bade⸗ 

ſtube, Küche, Wagenremiſe, Pferdeſtall und 

Burſchengelaß ſofort zu vermiethen. 

David Marcus Lewin. 

Von ſofort iſt die Wohnung J. Etage des 

Pr.⸗Lts. Hrn. Quentin, beſteh. aus 6 Zimm., 

Stallung u. Zubeh. für 1000 Mk., zu verm. 
B. Fehlauer. 

Melinſtr. 89 iſt vom 1. Oktober die 2. 

Etage v. 7. Zim. u. Zub. n. Stall z. v. 


1 Hofwohnung 
1 Tr. 2 Zimmer, Kabinet, helle Küche, zu 
verm. Elisabethstr. 14. 


Auf Wunſch der Geſchwiſter 
. Fräuleins Ottilie und Marie 
Hintz hier erkläre ich, daß ich nicht beab⸗ 
ſichtigt habe, ſie zu beleidigen. 
Wittwe Jeanette Hass. 


Druck und Verlag von F. Dombrowski in Thorn. 


Thorner Liedertafel. 


Dienſtag M uUuebungsabend 


im Museum. 


Concertsaal Artushof 


in Thorn. 
Donuerſtag den 28., Freitag den 29., 
Sonnabend den 30. September ſowie 
Sonntag den I. Oktober 1893 
S rosse humoristische 


Soireen 


der überall ſo beliebten 
Robert Engelhardt'ſchen 


Leipziger Qunrtett- 


u. Concert-Sünger. 

Herren: Direktor Rob, Engelhardt, 

Wilh. Zischoff, Heinrich v. Metz. 

Rataeli, Otto Lemke, Henry Zobel 
und Fritz Cuny. 

Anfang 8 Uhr. 
Entree 60 Pf. Kinder 30 Pf. 

Im Vorverkauf à Stück 50 Pf. ſind 
bei Herrn Duszynski zu haben. Kinder 
billets Abends an der Kaſſe. 

Täglich wechſelndes humoriſtiſches und 
dezentes Programm. Daſſelbe abends an 
der Kaffe. P Es können nur dieſt 
4 Foireen ſtattfiuden. 


a 
Malzbier 


in Flaſchen bei V. Tadrowski 
vorm. J. Sindowskl. 


Frisch geſchoſſene Hafen 
empfiehlt billigft P: Begdon, 


UM MI. 


ämmtliche 
waaren, g dare 
für 8 el 2 e 
ust. Graf, Leipzig. 
Ill. Preisl. g. Couv.m.Adr. u. 208 


Zmei Mohnungen 
a 3 Zimmer, Küche und Zubehör, Leibitſchek, 
ſtraße 31, in der Nähe des Jakobsthol 


billig zu vermiethen. 
Verſeßungs barer it eme Wohnung, 
2. Etage, 4 Zimmer nebſt Zubehör pes 
1. Oktober zu vermiethen. 
A. Wohlfeil, Schuhmacherſtraße 24 


Eine kleine Wohnung 


zu verm. R. Schultz, Neuftädt. Markt! 

Wohnung bon 6—8 Zimmer 
mit Pferdeſtall u. allem Zub. z. v. Leibitſcher“ 
ſtraße 30, nahe Jakobsfort u. Stadtbahnbok 


Eine mittlere Wohnung 
Neuſtädtiſcher Markt: u. Gerechleſir“ 
Ecke vom 1. Oktober zu vermiethen bean 

J. Kurows k 


KKlloſterſtraße 1 
eine Wohnung, 3 Zimmer, Küche und Zu 
behör von gleich zu vermiethen. 7 
Ein aut möbl. Barterrezimmer ıjt ſofoſ 
zu vermiethen Mauerſtraße 38. 
Separat gelegenes möbliries Jimmet, 
1 Treppe Schloßſtraße 4 z. vermiethen 
Zwei mittlere Wohnungen 
bei F. Pohl, Gertenſuaße 14. 
Eine gut möblirte Wohnung, 
bisher von 15 en Bajer Be 
wohnt, ift verſetzungshalder vom 1. Oktobe 
zu vermiethen. Gerechteſtr. 33, 2 Treppe 
1 freundliche Wohnung, 2. Etage, pon 
Oktober zu verm. A. Kotze, Breiteſtr. 2 


jet. immer, Habinetaub Durlach, 


gelaß J. v. 1.10. z. haben. Schillerstr. 
Ein m. Zim. m. Penſion billig z. v. Bu 
erfragen in der Gigarrenhandlung % 
von Kobielski, Mauer: und Breiteſtr. Ecke 


Brückenstr. 20 
iſt die erſte Etage, beſtehend aus 6 Zimmers 
Badeſtube und Zubehör vom 1. Oktober g 


zu vermiethen. Poplawski, Oefen berg 
Ein eleg, möbl. J. I. 3. v. Heiligegeiststr_ I 
Ein möblirtes 51 6 


vom 1. Oktober zu vermiethen Jakobſtr. 1% 
Wobnung von 3 Zimmern zu vermlelhen. 


geglerſtraße 13. 
Gerſtenſtraße⸗ 16 eine Kellerwoh 52 


zu vermiethen. Gude, Gerechteſtraße⸗ : 
Große Remſſen, Pferdeſtälle und Hein 


> Wohn. zu verm 5. Blum, eee 
Eine Wohnung, 2 n 


Zubehör, vom 1. Oktober zu vermiethen, 


Alexander Ritt eger 
Täglicher Kalender. 
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